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vie öchwiengkeiten der inneren Lage.
Die Hetze

gegen den Kanzler.
Berlin , 23. Sspt . Die Hetze gegen Len

Reichskanzler wurde auch in den letzten Tagen noch
fortgesetzt. In vorderster Linie steht in diesem be¬
dauerlichen Kampf das „Berl. Tagebl.", über besten
eigenartigeKampfssweise der in der Sonntags-
Nummerd. Bl. — leider ohne Quellenangabe —
zum Abdruck gebrachte Aussatz über die Auflösung
der Versammlung der U. S . Auskunft gibt. Es
braucht wohl kaum hinzugefügt zu werden, daß dies
Vorgehen des Berliner Blattes von nationalliberaler
Seite aus das Schärfste mißbilligt wird.

Die Verhandlungen der Mehrheitsparteien.
Berlin,  23 . Sept . Die Mehrheitsvarteie

traten heute vormittag gesondertzu Fraktionssitzunge
zusammen, um über dre Schwierigkeiten der innere
Lage zu beraten. Die Besprechungenzogen sich sei
in die Länge und mußten gegen Mittag abgebroche
»erden.

Berlin,  23 . Sept . Die heute abend in d>
siebenten Stunde zu Ende geführten Besprechung«
der Fraktionender Mehrheitsparteien haben dazu g
führt, daß sich innerhalb des Mehrheitsblockes err
ganz verschiedenartige Beurteilung der gegenwärtige
politischen Lage ergibt. Die Sozialdemokraten zi
-nächsthaben kein Bedenken mehr, in die Regierur
mzutreten, machen aber ihren Eintritt von wer
gehenden Forderungen namentlich hinsichtlichder B
Handlung der Wahlrechtsfrage ourch die Regierun
Wie von einer Neubesetzungdes Kanzlerpostens al
Mglg. Auch die Fortschrittler scheinen aus de,
Standpunkt zu stehen, daß ein weiteres Arbeiten m
N gegenwärtigenReichskanzler nicht gut angängi
A daß «in aus Parlamentariern zusammenzi

-setzendesMnnsterium der nationalen Verteidigung z
mden sei. Das Zentrum hat zwar kerne Bedenke
gegen den Eintritt von Sozialdemokraten in die R-

steht aber ziemlich einmütig zu der geger
Kanzlerschaftdes Grafen - Hertling. Ang-

d̂ sss Ergebnisses der einzelnen Fraktionsb,
kam es in -der daraus folgenden gemeir
Besprechung zu lebhaften Meinungsvm

L .» -^ - Von der Festigkeit der Haltung
^dürfte nicht zum wenigsten der

g nd der Kanzlerschaftdes Grafen Hertling abhc
^ Er gfftern nachmittag abgehaltenen Z

8 nationalliberalen Fraktton kam zum Ar
L.-^ imer Aenderung der gegenwärtig

k« ? ulaß vorliege. Än den Lesprschun
nahmen heute die Nation

Nu Fstzn°Z nicht tett. Las Zentrum hat für m,
a»siÄ -L Beginn der Sitzung des Hau
S-LKung LV ' st, noch ei

Die Bedingung« , der Sozialdemokraten.
Sept . Reichstagsfraktion «

hem- der deutschenSozialdemokratie Hab
ÄerüvvE ',n eine etwa neu zu bildende 8
5n-iiŵ ,nnt«r folgenden Bedingungen einzMrete
^>na vÎ °Ees Bekenntnis zur Friedensentschl
um» ^d17 mit der Bereitschastserk

beizutreten, völlig emwar
WMe überdie belgische Frage, die Frieder
Hmdernis x̂E ^vwsk und Bukarest dürfen k«
Pfottia- den allgemeinen Friedensschluß sei

der Zivilverwaltung in allen I

lSR "LSK « SK
Rn,

hchaltun- r-. ^ " yeilttchkett der Neichslertt
i, v unvsrantworüichen Nebenregier

soiitischNw? ?„des  Art . 9 der Reichsverfastung,
dlärbehLrz-„Erosfentlrchungen der Krone und der-

5?? ' hrer Beröfftntlichung i
Dersammr,?" ^ "^ ' len, sofortige Aufhebung o

^ !inrm!ungm ^ " "d AMreiheit einschränken
?°'ie Von gut unterricht
dürteien ein EÄ „ daß, falls von den Mehrh«
^rden sollt- ,dä Reichskanzlers herbeigeft
^rit gelan-n-v ^§ n>it dem Grafen Hertlüm m
^raus tz;̂ n Herren v. Payer und Dr . Fried!
N ' StaatsstÄ ^ ^En. ziehen und zurücktretenrr
^ Streseŵ '- Hrntze empfing heute die Ab

'emarm (natl .) und Graf Westarp (ko,

, ^-rliv  HanptEfchutz.

^Rgebw ^ tww verlautet, ein amtlick
ZS -n ^ w°r^ n. Es wird geplant, de

^ Ng ^ LuüW ei-

- Bei,.  Dr . Helsserich.
«»? Auttag'v̂ > .Sept - Dr . Helfferick
Eî ev Stellung als dip
f. uiinnit sein, , ? °wietregierung enthob«

Borar^ !̂ ^ Tätigkeit, die Zus
^ »uf. werten iur dre Frieden

l Deutsches k̂ eick.
I Der Kaifer an die Frontossiziere.

Berlin,  23 . Sept . Der „L.-A." veröffentlicht
eine Ansprache des Kaisers, dir er an einen Kreis
um ihn versammelter deutscher, österreichischerund
ungarischer Offiziere aus zum Kampfe eingesetzten
Einheiten richtete. Er sagte u. a. : In Amerika drü-
^n ist Las Wort gefallen, die Amerikaner hätten den
Willen, Elsaß-Lothringen, das die Franzosen sich nicht
selber erobern könnten, der französischenRepublik als
ein Geschenk aus ihrer -Hand zu übergeben. Es will
scheinen, daß große Anstrengungen unternommen wer¬
den, um Taten an die großen Worte zu knüpfen.
Auch Sie werden, wenn erst die rechte Stunde kommen
sollte, dem Gegner die rechte Antwort auf sein Unter¬
fangen geben.

Hindenburg über die Aufgabe der Presse.
WTB . Stuttgart,  23 . Sept . Auf ein im

Namen der südrvestdeutscken Pressekonferenzin Karls¬
ruhe von dem Vorsitzenden der beteiligten Verleger-
ünd Redakteurverbände an den Generalfeldmarfchall
v Hindenburg gerichtetes Telegramm ist heute zu
Händen des Chefredakteurs A. Kemper (Stuttgart ),
dem Vorsitzenden des Reichsverbandes der deutschen
Presselandesverbände Württembergs, folgende Ant¬
wort eingegangen: Großes Hauptquartier , 22. Sept.
Für das Gelöbnis der rn Karlsruhe versammelt ge¬
wesenen Pressevertreter Südwestdeutschlands spreche
ich Ihnen auch im Namen -des Generals Ludendorff
meinen besten Dank aus . Sind Heer und Heimat
sich darin eins, dem Vrrmchtmigswillen unserer Geg¬
ner den eigenen Willen zum Durchhalten bis zum
ehrenvollen Frieden entgegenzusetzen, dann wird die
feindlicheAbsicht zuschandenwerden. Der Presse als
Bindeglied zwischenFront und Heimat fallen m die¬
sem Rahmen ganz besondere Aufgaben zu. Geleitet
von dem gleichen vaterländischen Geist wie bisher,
wird sie zum Wähle des Vaterlandes wirken. General-
feldmarschall von Hindenburg.

Die baltische» Gäste.
Berlin,  23 . Sept . Die baltischen Tages¬

schriftstellerverbrachten den letzten Abend ihrer Reise
durch Deutschland im Kreise ihrer Berufsgenossen von
der Berliner Presse. Bei dem Essen, das der Vereick
Berliner Presse gestern in den Räumen der Deutschen
Gesellschaft zu Ehren der Gäste veranstaltet«, gedachte
ChefredakteurRippler des bedeutsamen Zustroms , den
das deutscheGeistesleben im allgemeinen und insbe¬
sondere auch di« deutscheJournalistik von jeher aus
den baltischen Landen empfangen habe.

Erzbergers Schrift über de« Völkerbund.
Berlin,  23 . Sept . Die Blätter besprechen

eingehend di« bereits erwähnte Schrift des Reichstags¬
abgeordneten Erzberger über den Völkerbund. Erz¬
berger selbst gibt im Vorwort zu, daß die Schrift
wahrscheinlichstarken Widerspruch finden werde. Den¬
noch habe er es für notwendig gehalten, ein offenes
Wort zu sprechen, um Klarheit zu schaffenund dem
Wege des Friedens näher zu kommen. Der Inhalt
des Buches gipfelt in dem Schlußkapitel, das in drei
Abschnitte zerfällt. Der erste behandelt die Organi¬
sation des Völkerbundes, der zweite Grundsätze und
der dritte die Machtbefugnisse des Völkerbundes. —
Charakteristischfür Erzberaers allgemeine Ausführun¬
gen ist vor allem das Kapitel Belgien. Erzberqer
erklärt nämlich mit vollster Offenheit, daß im Falle
Belgien das Unrecht auf deutscherSeite sei. daß von
einer belgischenSchuld nicht gesprochenwerden könne,
daß Belgien gar nicht anders handeln konnte, als es
gehandelt hat. Für die Absicht einer Grenzüberschrei¬
tung von französischer Seite lasse sich kern einziger
stichhaltiger Beleg anführen, es sei von deutscher
Seite sogar festgestellt worden, daß der französische
Mobilmachungsplan «inen Einmarsch in Belgien nicht
vorsah.

Zeichnungen aus die S. Kriegsanleihe.
Berlin,  23 . Äpt . Aus den Kreisen von

Siemens u. Schuckertwerden aus die 9. Kriegsanleihe
20 Millionen Mark gezeichnet.

Berlin,  23 . Sept . Das Bankhaus Mendels¬
sohn u . Co., das zu den ersten acht Kriegsanleihen
zusammen 160 Millionen Mark als eigene Zeichnung
ohne die Zeichnungen seiner Kundschaft angemeldet
hat, zeichneteauf die 9. Kriegsanleihe vorläufig 20
Millionen Mark.

Hannover,  23 . Sept . Die Braunschweig-
HannoverscheHypothekenbankzeichnete auf die neunte
Kriegsanleihe für ihre eigenen Bestände, wie bei jeder
voraufgegangenen, eine Million Mark.

Senstenberg,  23 . Sept . Die Jlse-Derg-
bau-A.-G. zu Grube Ilse zeichnete auf ' die neunte
Kriegsanleihe für sich zwei Millionen Mari.

Im Osten.
Zur finnischen KLnigsfrage.

WTB . Berlin,  23 . Sept . Die finnische
Gesandtschaft in Berlin erhielt folgendes Tele¬
gramm vom Auswärtigen ' Amt in Helfingfors:
Das Auswärtige Amt HeUngfors Littet , folgen¬
des M veröffentlichen : Die Behauptungen , die
der Vorwärts vom 17. September in einem Ar¬
tikel von finnischer Seite veröffentlichte , hinter
denen indirekt einer der wenigen bekannten En-
ten -teschrvärmsr in Finnland steht, entsprechen
nicht der Wahrheit . Der monarchische Gedanke

M in Finnland nicht fremd gewesen and ist nicht -

»erst vor kurzem hier entstanden . Ganz abgesehen
I davon , daß das monarchische Prinzip jahrhun-
I derteläng in Finnland die Grundlage der staat-
I lichen Institution bildete , bekannten sich- zu dem
i monarchischen Gedanken im allgemeinen dir

Kreise , die während des gangen gegenwärtigen
Weltkrieges die Idee - -der Selbständigkeit Fi -nn-
landes gehegt haben und für sie arbeiteten . Be¬
sonders hat der monarchische Gedanke während
und infolge der Ereignisse des vergangenen Win¬
ters an Stärke und Ausbreittma gewonnen und
hat sich im Verlaufe -der letzten Monate noch wei¬
terhin , gefestigt und vertieft Vor allem ist man
zu der Ueberzeugung gelangt , daß einzig und
allein die monarchische Regierungssorm dem sinm-
ländischen Staate die Festigkeit zu verleihen -ver¬
mag , welche für die Sicherung der inneren Ent¬
wicklung und -die Wahrung der äußeren Selbst¬
ständigkeit unbedingt notwendig ist. Grundlos
ist auch die Behauptung , Laß die hiesige deutsche
Heeresleitung sich in die Entscheidung der Staats-
formsrage eingemischt -habe . Weder die Hiesige
deutsche Heeresleitung noch andere offizielle deM-
sche Kreise haben in -dieser Angelegenheit irgend¬
welchen Druck ausgeübt . Am Gegenteil haben
ste stets kräftig und deutlich erklärt , daß diese
Frage ganz und gar Finnlands eigene Ange¬
legenheit sei. Sie haben allerdings , als ste aus¬
drücklich um ihre Meinung gefragt wurden , ihre
Ansicht von den Vorzügen Der Monarchie nicht
verhehlt , aber , wie sich jetzt zeigte , ist dieser Um¬
stand ohne Einfluß auf den Standpunkt der Re¬
publikaner geblieben . Die Anhänger der Mo¬
narchie . die sich in der Hauptsache aus den Par¬
teien der Altfinnen - und Schweden in ihrer Ge¬
samtheit und einem großen Teile der Aungfinnen
zusan ;mensetzen, erklärten ihren monarchischen
Standpunkt schon im Frühling , ehe noch irgend
welche Verhandlungen mit deutschen Kreisen
stattgesunden hatten . Es kann kein Zweifel
darüber obwalten , daß gegenwärtig dis überwäl¬
tigende Mehrheit der Volksschichten, die im ver¬
gangenen Winter für die gesetzliche Staatsord¬
nung Wmvften , dem monarchischen Gedanken an¬
hängt . Was die Wahl eines deutschen Fürsten
anbetrifft , so beruht dieselbe auf dem Gana der
Ereignisse und der Gesinnung des Volkes . Finn¬
land hat seine Selbständigkeit durch Deutschlands
Kampf und kräftige Unterstützung erhalten.
Deutschland hat Finnland seine Hilfe gewährt,
als die Freiheit Finnlands im vergangenen Win¬
ter mehrmals in Gefahr schwebte. Die Wahl
eines deutschen Fürsten zum König von Finnland
ist also eine natürliche Folge dieser Tatsache.

Kopenhagen,  23 . Septbr . Nach einem
Telegramm - aus Helsingfors teilten die aus
Deutschland zurückgekehrten Mitglieder der Ab¬
ordnung , die dem Prinzen Friedrich Karl die
finnische Königskrone anqeboten haben , mit . der
König werde unmittelbar nach der Abhaltung
der Königswaht nach Helsingvors kommen.

Die weiße Garde.
WTB . Moskau.  22 . Sept . Die Prawda

weist in einem Leitartikel auf das gleichzeitige
Vorgehen der Weißgardisten in Nordrußland rn
der Rrchtung auf Kotlas und das Vorgehen der
Weißgardisten an der Uralfront hin . Um die
Verbindung mit -Len Engländern im Norden zu
erreichen , wären die Weißgardisten bereit , die
ganze Wolgalinie zu räumen . Hierbei fällt noch
als -besonderer Grund ins Gewicht, daß die Eng¬
länder im Norden mit den rechten Sozialrevolu¬
tionären gebrochen haben . In Sibirien spitzt sich
andererseits der Gegensatz zwischen der famari¬
schen konstituierten Regierung dev rechten So¬
zialrevolutionäre und der zeitweiligen sibirischen
Regierung immer mehr zu. Nach der Aufgabe
Samaras seien die Tage der rechten Sozialrevo¬
lutionäre im Komitee der Konstituante dahin,
was den Engländern im Norden und der zeit¬
weiligen sibirischen Regierung nicht unangenehm
war.

Die Berestna ganz in deutschem Besitz.
WTB . Kowno,  22 . Sttft . Die in Wilna

tagende deutsch-russischeGrenzkommission beendete
am IS . September ihre Arbeiten , lieber die
Räumung des Gebietes östlich der Berestna sind,
wie die litauischen Mitteilungen erfahren , Ver¬
einbarungen zustande gekommen, nach denen das
Land östlich der Berestna und südlich Polozk bis
nördlich Homel in fünf Abschnitten entsprechend
der nach Art . 3. 8 1. des deutsch-russischen Finanz¬
abkommens vom 27. August 1918 in fünf Teil¬
beträgen zu überweisenden Barzahlungen -ge¬
räumt wird . Die Räumung beginnt im Norden
im Kreise Ljojel und gibt in den ersten vier Ab¬
schnitten nach Süden fortschreitend die Dahn Or-
scha—Mohilew -—Rogatschew und das Gebiet bis
zum Flusse Drui frei . Mit dem fünften Abschnitt
wird das Land westlich des Drut bis zur Bere¬
stna geräumt . Die Räumung beginnt am 20.
September 1918 und soll am 28. Februar 1919
beendig? sein. Die Schwierigkeiten , das im Räu¬
mungsgebiet befindliche deutsche Eigentum zv-
rückzusühren, haben zur Gewährung von Rdu-
mungssrrsten gefühtt . di« nach der Tiefe des Ab¬
schnittes und der Menge des zurückzuführenden
Gutes verschieden bemessen sind. Die Berestna
bleibt auch nach der Räumung ganz in deutschem
Besitz. An ihr östliches liker ichlieLt sich die neu¬

trale Zone an . Den Truppen wird di« -
des Flusses für Schiffahrt . Flößerei usw. gestz.. , .
Russischerseits ist die Verpflichtung übernommen
worden , dafür zu sorgen, daß den Bewohnern der
besetzten Gebiete , die in deutschen Diensten stan-

Vom Kriegsschauplatz.
Von der Westfront

Di « vergebliche» Anstürme gegen die Siegfried»
Stellung.

Rotterdam.  23 . Sept . Die englischen
Berichterstatter geben zu, daß die gegen das deut-
Ws LerterdMÜirgssystem eingesetzte Offensive vrs-
her noch! kern positives Grge»nrL oezerlW har,
weil die rmgeWÄpnlich starr «usgebaute Verter-
öiMNASAme die feindliche EegemvrEunH vsaim-
stiae. Die kaimdrschsn Truppen hatten ber Men
Sturmangriffen , gegen die Sisglfnedstellung starre
Verluste erlitten , nch aber ausEeicknet aesMr-
aen . Erschwerend falle ins Gewicht , das; die ẑn*
saniert « augenblicklich auf die wertvolle Unter¬
stützung der Tanks verzichten müsse, weil Las
du-r-chwuhlte , schwierige Gelände vor den deut¬
schen Stellungen die Verwendung der Tank?

. Di « Dienstpflicht in Irland.
Rotterdam.  23 . Sept . Aus London wir«

««meldet : Man erwartet jetzt zum Zusammen-
tretsn des Parlaments am 12. Oktober eins kgl.
Verordnung zur Einführung der Dienstpflicht rn
Irland , die , wenn das Parlament sich nicht wider.
setzt, 14 Tage später in Kraft treten soll. Di«
frViiwilligie Werb -UM. roelche rurA. Liuem Der-
sprechen des Een -er-uls French die Einführung der
Dienstpflicht abwenden sollte, wenn ste bis zum
1. Oktober SO 000 Freiwillige geliefert hatte ist
kläglich gescheitert. Bisher haben sich nur 7000
Mann gemeldet . Auch die nationalistischen Teile
von Irland haben sich nicht patriotisch gezeigt,
ebenso wenig das völlig englisch gesinnte Ulster,
was von der Mornina Vost als beschämend be¬
zeichnet wird.

Bewilligung französischer Kredite.
WTB . Paris,  22 . Sept . Die Kammer Wi

mit 437 gegen 4 Stimmen die Kredite in Hohe
von 12 200 000 000 Fanken für militärische und
außerordentliche bürgerliche Ausgaben für ein
Vierteljahr bewilligt.

Krieg in Italien.
Italien befürchtet eine Offensive.

CHiasso,  23 . Sept . Die italienische Presse
erörtert andauernd die -Möglichkeit einer deutsch-
österreichischen Offensive gegen Italien und er¬
sucht die -Alliierten um Bereitstellung van Re»
serven. '

Bon - er Balkanfront.
Der Scheich von Koweit gegen die Engländer.

Wien,  23 . Sept . Diner in Konstantinopel
erscheinenden Wochenschrift zufolge stehen die Eng¬
länder mit dem Scheich von Koweit in offenem
Kämpft , weil dieser sich der englischen Kontrolle
nicht bedinaunaslos fügen will . — Koweit . am
nördlichen Persischen Golf , ist der in Aussicht ge¬
nommene Endpunkt der Bagdadbahn , den engli¬
schem Einfluß zu unterstellen vor dem Kriege
eines der hartnäckigsten Ziele der britischen Po«
litik war.

U-Boot - und Luftkrieg.
Erfolgreich « U-Boottätigkeit an der amerikan.

Küste.
WTB . Bern,  22 . Sept . Die amerikani¬

schen Blätter von Mitte August berichten fast
täglich über erfolgreiche Operationen der -deut¬
schen Tauchboote an der Küste von Amerika . Sie
scheinen es , vermutlich wegen des Brennstoffman¬
gels der Ententsländer , namentlich , auf nach
Europa bestimmte Petroleumdampftr abgesehen
zu haben , aus denen sie gewöhnlich vor der Ver¬
senkung den eigenen Brennstoffbedarf ergänzen.
— Newyork Times vom 14. August melden die
Versenkung- des amerikanischen Tankdampfers
„Gredorik Kelloa " . Eveninq Post vom 16. August
meldet di« Versenkung des amerikanischen Scho¬
ners „Dorolkey Barrett " (1208 T .) mit einer
Kohftnladurm an der New Jersey -Küste und er¬
wähnt die Vernichtung -des oritischen Dampfers
„Penistonew ". Newyork Times vom 18. August
meldet die Versenkung des britischen Tank -Damp¬
fers ,Mirko " bei Kap Hatteras . Die gleiche Zei¬
tung berichtet , daß ein tags zuvor eingekommener
unbekannter holländischer Passagierdampftr zwei
Tagesreisen vor der Ankunft von einem Tauch¬
boot angeihalten wurde , ihm wurde, aber nach
Prüfung der Schfffspapiere die -Wetterfahrt ge¬
stattet Evenmg Post vom 19. August meldet die
Lerftnkuim der norwegischen 2623 T . großen Bark
„Nordbay , unweit des Viginia -Eaps . Newyork
Trmes vom 20. August melden die Versenkung des
norwegischen Dampfers „San Jose ". Die gleiche
Zeitung erfährt amtlich , daß Tauchboote zwei
Mbelverbindungen zerstörten und zwar bei Be¬
sinn der Operationen das ameichauffche nach



MAiiMew um»rerner Mitte August«in sraWS-
krsches nach Westmdisn . Beide seien inzwischen
ausMbessert wmLen . Eveming Post vom 21. 9.
- «richtet , daß ein Tauchboot den amerikanischen
Dampftvawlsr .Triumph " kaperte , ihn mit Be-
swtznng, Kanonen und Funkspruchversah und daß
^Triumph dis dahin drei Fischerboote zerstörte.Ms Zeitungenberichten eine sensationelle Ge¬
schichte. nach der der Kapitän eines versenkten
amerikanischen Schiffes , der auf dem Tauchboote
Mangen gewesen sein soll, kurze Zeit danach einen
Offizier des Tauchbootes in einer Newyorker
Wirtschaft rviedersah , der offenbar in einem Falt¬
boot gelandet war , um Informationen M sam¬
meln . Nach einer anderen Geschichte sagte ein
Tauchbootoffizier einem gefangenen Amerikaner,
daß er zwei Lage vorher ein Newyorker Theater
besucht Hab«, er zeigte die Abschnitte der Ein¬
trittskarte mit dem entsprechenden Datum vor.

Auf Tod und Leben.
Von Kapt .-Leutn . Carl Christiansen .*)

Schräg nach Land zu ist die Einfahrt zur
Mamabucht , einige Kilometer nördl . von Tanga.
Indem rmr fast Las Lotsenboot erreicht haben,
hat sich der feindliche Kreuzer mit seiner weit
überlegenen Geschwindigkeit erheblich genähert.
Die deutsche Flagge ist soeben aus unserem Schiff
gesetzt, da blitzt beim Kreuzer draußen der erste
Schuß aus . Der Tanz beginnt . Dumpf hallt der
Donner durch den sonst so friedlichen Tropen¬
morgen . Mehrere hundert Meter hinter uns der
Aufschlag. Es sollte vom Engländer wohl das
Zeichen sein, beizudrehen oder unsere Fährt zu
verringern : wir denken aber gar nicht daran.
Ein « Salve folgt dem ersten Schuß, all « Auf¬
schläge liegen zu kurz.

Ein schneller Entschluß muß nun gefaßt wer¬
den . Es gibt zwei Möglichkeiten : Entweder mir
der » ahrt keruntergehsn , den Lotsen an Bord
nehmen , um den nur noch sechs Seemeilen ent¬
fernten Hafen von Tanga zu erreichen , oder mit
scharfer überdüng ohne Fahrtverminderung Zu¬
flucht zu nehmen in der nahen Manfabucht suchen.
Tie Aussicht b-steht dann , Laß -der feindliche
Kreuzer nicht ohne weiteres folgen kann und
unser Schiss durch Versenken auf flachem Wasser
vor gänzlicher Zerstörung bewahrt wird.

Da im «: steren Fall beim Stoppen , um den
Lotsen an Bord zu nehmen , der Feind in gün¬
stige Feuerentfernung kommt, wird der letztere
Ausweg gewählt . Ganz dicht braust unser Schiss
am Lotsenboot vorbei . In demselben befinden
sich Kapitän Schade von der Deutsch-Ostafrika-
lini und Herr Memel , Vertreter der genannten
Schiffsveederei in Tanga.

Ohne bisher einem Treffer erhalten zu haben,
passieren wir nach einigen Minuten die Ein¬
fahrt zur Manfabucht . Eine Landzunge entzieht
uns den Blicken des feindlichen Kreuzers . Er
stellt vorläufig das Feuern ein . Unsere Aus¬
guckposten in beiden Masten melden laufend die
Bewegungen des Verfolgers . Wir fahren fetzt
mit Nordkurs und unverminderter Geschwindig¬
keit in der langgestreckten Mansabucht im Schutze
der Landzunge dahin . Auf diese Art passieren
wir auf Eegenkurs den inzwischen als „Hya¬
zinth " erkannten englischen Kreuzer.

Was wird der Feind unternehmen ? Wird er
uns bis in die Bucht verfolgen? Man muß es
eigentlich annehmen, lieber die Landzunge hinweg
kann er höchstens unsere beiden Mastspitzen sehen.
Ob dieses schwach« Ziel ein genaues Feuern von
seiner Seite ermöglicht? Hoffentlichnicht! Mit größ¬
ter Spannung werden die nächsten Minuten erwartet.
Die Entscheidung muß gleich fallen, ob wir ungestört
einen günstigen Ankerplatz erreichen werden. Jetzt
muß „Hyazinth" dicht vor der Buchteinfahrt sein.
„Feindlicher Kreuzer dreht auf Gegenrurs l" meldet
der Ausguckpostenim Mast. Gleich daraus : „Kreuzer
fährt mrt langsamer Fahrt nach Norden."

Die Spannung der letzten Minuten weicht der
Freude, für den Augenblick außer Gefahr zu

sein. Durch das unverständliche Manöver des ?ei
lichen Kreuzers haben wir berechtigteHoffnung, soviel
Zeit zu gewinnen, um «inen Ankerplatz auf flachem
Wasser in der nördlichsten Ecks der Mansabucht er¬
reichen zu könneen.

Vom inneren Strande der Bucht löst sich ein
Eingeborenen-Kanoe und nähert sich unserer Fahrt¬
richtung. Außer einigen Schwarzen erkenne ich in
dem Boot einen Schutztruppenoffizier in Kakmni-

*) Wir sind in der Lage, aus dem in Kürze im
Verlag für Volkskunst (Rich. Keutey, Stuttgart , er¬
scheinendenBuche „Durch — Mt Kriegsmaterial zu
Lettow-Vorbeck" obigen Abschnitt schon heute zu ver¬
öffentlichen. Die Probe läßt mit Bestimmtheit ein
Buch von großer Kraft erwarten.

form. Er winkt Mt den Armen, wohl zum Zeichen,
daß wir halten sollen, um ihn an Bord zu nehmen.
Unsere noch immer unverminderte Fahrt ist ihm an¬
scheinend unverständlich, denn er ahnt ja nicht, daß
ein feindlicher Kreuzer uns dicht auf den Fersen sitzt.
Wir brausen an ihm vorbei. Aus seinen verschie¬
denen Zurufen entnehme ich nur, daß auf der uns
von der See trennenden Landzunge eine Maschinen-
gewehrkompagni« in Stellung ist. Alles andere geht
unter in dem Geräusch der schwer arbeitenden Ma¬
schinen und im Rauschen des aufgewühlten WasserS.

Nach laufenden Meldungen der Äusgucksposten
fährt der Kreuzer „Hyazinth" außerhalb der Land¬
zunge mit parallelem Kurs auf fast gleicherHöhe mit
uns in langsamer Fahrt nordwärts . Was mag .er
Vorhaben? Ich kann es mir nicht vorstellen, daß er
davonfahren wird, ohne irgend etwas zu unserer Zer¬
störung Zu unternehmen. Sollte ihm vielleicht ein
vor wenigen Monaten in der Schlacht bei Tanga er¬
haltener Denkzetteldie Absicht verleitet haben, uns in
die Bucht zu folgen? Oder ist die Verfolgung ab¬
gebrochen aus Angst vor einer Minensperre ? Hoffen
wir das BesteI . . .

Inzwischen nähern wir uns dem Ende der Bucht,
di« Fahrt wird verlangsamt. In der nördlichstenEcke
der Mansabucht hinter einer Leinen Erhöhung auf
der Landzunge scheint der geeignete Ankerplatz zu
sein, der den besten Schutz nach außen bietet. In
ganz geringer Wassertiefe, das Schiff bat kaum einen
Meter Wässer unter dem Boden, rasselt der Anker
in die Tiefe.

Trotzdem keiner von uns weiß, was di« nächsten
Minuten bringen, ist es ein schönes Gefühl, nach der
langen Fahrt trotz aller Hindernisse glücklich bis hier¬
her gekommen zu sein, und daß unser Schiff mit
seiner wertvollen Ladung in einer deutschen Bucht vor
Anker liegt.

Ich habe eben nach beendigtem Ankermanöver
die Kommandobrückeverlassen, um einen Funkspruch
an die „Königsberg" zu chiffrieren, als dumpfes Kra¬
chen und Heulen m der Luft mir den Anfang der
feindlichen Beschießungmit jäher Deutlichkeit anzeigt.
Sofort an Deck geeilt, komme ich noch gerade zeitig
genug, den Ausschlagder ersten Salbe etwa 70 Meter
weit vom Schiff festzustellen. Es wird recht bald
Treffer geben! — ist mein erster Gedanke, und wie
diese in unserem mit Munition vollbeladenen Schiff
wirken müssen, brauchte ich mir nicht weiter aus¬
zumalen. An einer Stelle auf dem Hinterdeckstehen
allein 100 Tonnen Sprengstoff.

Es ist ein niederträchtiger Gedanke, daß wir
hier, unmittelbar am Ziel unserer schwierigen, fast
13 000 Seemeilen langen glückhaftenFahrt , noch ge¬
zwungen werden können, unser Schiff zu versenken
oder mit ihm in die Luft zu fliegen. Zeit zum län¬
gen Ueberlegen ist nicht vorhanden. Die zweite Salve
bringt uns mehrere Treffer, einen im Vorschiff, den
Meilen außenbords im Kohlenbunker, so baß die
Sprengstoffe von innen heraus durchs Oberdeckflie¬
gen. Sofort muß gehandelt werden, um zu retten,
was noch zu retten ist.

„Bodenventile öffnen, all« Räume fluten !"
schallt der Befehl durchs Schiff und kurz darauf:
„Oberschiff anzünden nach Plan !"

Hofftntlich haben beide Befehle erwünschte Wir¬
kung. Ob bas Wasser durch die Bodenventile so
schnell alle Laderäume überflutet, daß das von oben
herunterbrennende Feuer das kostbare Kriegsmaterial
m den Laderäumen nicht mehr erreichen kann?
Werden wir in den nächsten Augenblickenso schwer«
Treffer erhalten, mit Explosion der eigenen Ladung,
baß ein Versenken des Schiffes überhaupt unnötig
ist ? Diese und ähnliche Gedanken erfüllen mich die
nächsten langen, langen Minuten . . .

Di « sich überstürzenden Ereignisse in den fol¬
genden Augenblicken sind schwer wiederzugeben.
Das Schiff erhält in kurzer Zeit eine größere
Anzahl Treffer , die glücklicherweise noch kerne Ex¬
plosionen Hervorrufen . Es brennt an mehreren
Stellen , hauptsächlich durch die anaezündete
Decksladung , Das Feuer entwickelt nach Wunsch
einen ungeheuren Qualm . Die geöffneten Bo-
denix'ittile lasten mächtig Master ein . so dah im
Maschinenmum bald alles unter Wasser steht.
Bis zum letzten Moment bleibt das Personal
dort aus Stationen : die Wassermenaen müssen
möglichst gleichmäßig nach allen Schiffsräumen
gesittet werden . Außerdem lassen geöffnete oder
erschossene Dampsrohro mit lautem Zischen
Dampi ausströmen , dazu die im Schiff und in der
Nähe krepierenden IS Ztm .-Eranaten . Es ist ein
wahns HöllengelLse!

Ruhig und besonnen tut jeder Mann der Be¬
satzung seine Pflicht auf dem angewiesenen Po¬
sten. Dem Ausguckposten im Mast wird von
dem Luftdruck einer Granate die Klebung vom
Leibe gerissen, an Deck werden mehrere Mann
verwundet . Der leitende Maschinist bringt , mir
die Meldung , daß das Fluten der Laderäume
schneller, wie man erwarten konnte, vor sich geht.

Ein Gwcki Die Rettung der Ladung Mngt
davon ab . Din weiteres Verweilen an Bord
ist zwecklos, außerdem unmöguch , es hieße un¬
nötig Menschenleben opfern.

Auf meinen Befehl : ..Alle Mann aus dem
Schiff!" werden zwei Schiffsboote zu Master ge»
lasten . Während di« Mannschaft die Boote be¬
steigt , eile ich nach meinen unter der Kommando¬
brücke gelegenen Wohnräumen , um daselbst noch
einige wichtige Dokumente und meine Hand¬
waffen zu Holen. Es gelingt mir , aber eben
hal >e ich die Kabine verkästen als «ine Granat«
von oben durchs Deck hart bei mir einschlägt.
Alles brennt . Eisensplitter , brennende Holzstucke
und Gott weiß was , fließt um mich herum . An
Deck zurückgekehrt, finde ich meinen treuen Hund,
der mich anscheinend ängstlich erwartet . Das
erste Boot hat bereits abgelegt und nähert sich
dem Strande . Unter Mitnahme des treuen Hun¬
des besteige ich das letzt« Boot und bringe es
sofort aus der Feuer -richtung heraus . Unser
Dampfer halte bis dahin über 20 Volltreffer er¬
halten.

Während das Schiff unter schwerem Feuer
liegt , haben wir uns mit dem Boot inzwischen
einige hundert Meter entfernt . Plötzlich wird
dis Beschießung eingestellt . In der Annahme,
daß dieses vielleicht den Abbruch der feindlichen
Aktion bedeutet , gebe ich sofort Befehl , an Bord
zurückzukehren, um . wenn irgend möglich, das
Feuer zu löschen. Wir find bereits auf dem Wege,
als von dem ersten Boot , das sich näher an Land
befindet . Signal gegeben wird : .Feindlicher
Kreuzer erscheint in dev Buchteinsahrt !"

Die Begrüßung sollte auch picht lange auf
sich warten lasten . Mit allen Kräften eilen wir
setzt dem Lande zu, um das an der Innenseite
Lev Bucht gelegene , etwa 800 Meter entfernte
Ufergelände zu erreichen.

Aus den Judestudten.
Wilhelmshaven,  24 . September.

Auszeichnung . Der Leiterin der Lese-
und Schreibzimmer ' in Seemannshause,
Frau Kapt . z. S . Lrth , wurde das Ver¬
dienstkreuz verliehen , mit der gleichen Aus¬
zeichnung wurde Frau Eerdes , Verwalters¬
ehefrau , ausgezeichnet . -Beiden wurde auch
ein persönliches Anerkennungsschreiben von
Sr . Exz . Großadmiral v . Köster für ihre
aufopfernde Tätiakeit in dem Hause zuge-
sandt.

Vortrag im Gewerbeverein . Wie schon
mitgeteilt , wird der erste Vortrag im Ee-
werbeverein am 27 . September in der Ge¬
werbeschule stattfinden . Der Vortrag be¬
handelt Rezitationen aus Roseggers Schrif¬
ten . Der am 26 . Juni gestorbene steirische
Dichter äst volkstümlich , soweit die deut¬
sche Zunge klingt , und hat auch im deut¬
schen Norden eine große liebende Gemeinde.
Es ist gelungen , für diesen Rosegger -Abend
den Schriftsteller Hermann Kienzl aus
Berlin zu gewinnen , einen geborenen
Steiermärker und vertrauten Freund Ro¬
seggers , der seit vielen Jahren für die
Rosegger -Sache in Deutschland wirkt . Her¬
mann Kienzl , der Bruder des „Evangeli-
mann "-Komponiften Wilhelm Kienzl , hat
als Dichter und Kunstschriftsteller einen all¬
gemein bekannten Namen . Von seinen
Werken seien hier „Rautendelein " ( ein Ro¬
man in Gedichten ) , die dramaturgischen
Bücher „Dramen der Gegenwart " und „Die
Bühne ein Echo der Zeit " und das Kriegs-
buch „Auf bebender Erde " genannt . Eine
Reihe von Dramen Hermann Kienzls sind
erfolgreich über die Bühnen gezogen , in
letzter Zeit die satirischen Burlesken „Dis
Kammerwahl " und „Das Bildnis der Eu¬
lalia ". Kienzl wird hier einen Vortrag
über Roseggers Leben , Wirken und Per¬
sönlichkeit halten , sowie aus Roseggers
mundartlichen Dichtungen ausgezeichnete
Probe -Stücke zur Vorlesung bringen . Diese
Dialektdichtungen , kleine , meist humoristi¬
sche Meisterstücke voll Ureigentümlichkeit

und seltener Schlagkraft, hat Roseaav
vor Jahren auf seinen Triumphen,„^
Deutschland vorgelssen. Hermann
den Rosegger fernen„besten Jnterm-L
nannte, machte fie dem norddeüM«,
vollkommen verständlich, ohne die
der älplerischen Mundart zu p«rinM,,

In sämtlichen Lichtspielhäuser«
Jadestädte gelangen von heute ab neue?
teressanto Programme zur VorMr, '"'
(S . Anz .) ^

Versteuerung de» Branntwein«.
Vorschriften der 88 140 und 250 des ^
setzes über das Branntweinmonopol
26 . Juli 1918 — R .-Ges - Bl . S . 887
treten am 1. Oktober d. I . in Kraft,
ihnen werden verschiedene Waren,
Branntwein aller Art , Likör, K««»,
Rum , Arrak , Speiseesstg , Essigsäur« M
Aether bei der Einfuhr vom Ausland» i«
ihren Zollsätzen wesentlich erhöht. H,
voick Bundesrat am 1. August d. Fs. be¬
schlossenen Ausführun gsbestimnmMn »
8 250 des erwähnten Gesetzes find im Zw
tralblatt für das Deutsche Reich, Seit« W
veröffentlicht worden . Hiernach unterließ
u . a . der am 1. Oktober d. I . unter steuer-
amtlicher Ueberwachung stehende Brannt¬
wein und der von dieser Zeit an h^ge-
stellte Branntwein neben der bisherig
Verbrauchsabgabe dem Zuschläge zu ihr h,
Höhe von 6.75 Mk. für das Liter WeinM
(Alkohol ) . Näher « Auskunft erteilen dt
Zollämter.

Nsi stringen , 24. September.
Erhöhung der Brotmenge . Das Krim

versorgungsamt teilt mit , dah vom 1. Ä
tober an die Brotmenge , die auf jede P«,
fon in einer Woche zur Verteilung kommt,
wieder auf vier Pfund heraufgesetzt M
Der Preis für Schwarzbrot beträgt I.- ,
für Bremerbrot 1.06 und für Krankend!»
1.25 Mk.

Rathäuser geschlossen. Wegen der Brot-
kartenausgabo sind morgen (Mittwochs
nachmittag die drei Rathäuser geschlossen.

Heppenser Stadtanleihe . Die Eta»
Rüstringen kaust Heppenser Stadtanleiir-
und Rüstringer NmtsverbandsanleiP>
Stücke , um den Besitzern zu ermöglM-
Kriegsanleihe zu zeichnen.

Sparkasse — Kriegsanleihe . Am Ul-
derung der Zeichnung auf die 9. Krieg»
anleihe gibt di« Rüstringer Sparkaste vis
derum Kriegsanleihesparbücher aus , auf dir
Einlagen von 5— 600 Mk . geleistet werdrii
können . Die Beträge der auf diese Krügf-
anleihesparbücher belegten Gelder wird »!
Sparkasse zur Zeichnung auf dis S. Krieg»
anleihe verwenden , sodatz also jeder Be¬
sitzer eines solchen KriegsanleihesparbiichH
das auch äußerlich als solches gekennzeich¬
net ist, sich an der Zeichnung der 9. Krieg»
anleihe beteiligt hat . Jeder Bürger d»
Stadt kann also , wenn er einen kleinen Be¬
trag auf ein Kriegsanleihesparbuch, «»-
zahlt , mit zu dem Gelingen der 9. Kriegs¬
anleihe beitragen . Die Einlagen « I
Kriegsanleihesparbücher werden genau Mi
die Kriegsanleihe selbst mit 5 Proz . P- ^
bis 1. Oktober 1924 verzinst und find Kurs¬
verluste aus Kriegsanleihesparbücher aus¬
geschlossen, da nach Ablauf eines AM

Einleger ««nach Friedensschlutz
Wunsch Teilbeträge , auch die ganze
ohne Zinsverlust und ohne Abzu,
erhalten kann . Die näheren Bedi . , .
liegen in den Geschäftsstellen der RWing
Sparkasse aus und werden EinzachlE
daselbst entgegengenommen . (S . Anz-
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die im Hafen liegendenbeiden schmuckenSchul¬
schiffe des Deutschen Schulfchiffvereins. Die Ab¬
reise nach Lensahn wird heute nachm, erfolgen.

Kirchliche Nachrichten.
Christuslirche. Mittwoch, abends 8.1L Uhr Kriegs¬

betstunde. Jahns.

Hochwasser in Wilhelmshaven.
Mittwoch, 25. September : Vm. 4.05 — Nm. 4.30.

„ . ^ .»pr Böh« : Z« örtliche» Gegenangriffen »«chm« wir südlich von VillerS Guislain und
östnch von Epehy Teile der in den letzte» Kämpf« in Feindeshand verblieben« Grabenstückewieder und
macht« hierbei Gefangene. Gegenstöße des Feindes wurdm avgewiesm. — Zwischen Omignonbach und
der Somme lebt« der Artillerickampf am Abend auf.— Leutnant Rutzmei errang f« ne» 41. Luftsieg.

Bei den anderen Heeresgrupp« lein« besonderen Kampwandlungen. Lebhafte ErbmdungstStiakeit
m der Champagne. Der Erste Generalqnartiermeisterr Ludmdorff-

Die deutschen Heeresberichte.
Berlin,  SS . September. (Amtlich.) Das Große Hauptquartier meldet:

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : Bei örtlicher Unternehmung südlich von Neuve Chapell« machten
Gesängen«. Die ArMerietättgleit lebte zwischenIpern und La Bassee, beiderseits der Somme und im
g-Abschnitt südlich von Marquion auf.
Heeresgruppe Böhn: In dm Abschnitten östlich und nordöstlichvon Epehy sowie zwischen Omignvn-

vach und der Somme nahm der Artillerielampf am Nachmittags wieder " '

Wischen Äilette und Aisn« flaute di« Gesechtstäügleit gestern ab.

«st
Kanal

--«-oaruove r >oo» i vc» «,,v »vrvvnnu, . . . . „
.. . . . . . ^ „ größere Stärke an. Jnsanteriean-

,Me die der Engländer gegen unsere Linien südöstlich von Epehy richtete, wurden abgewiAn . Wie in
de» letzten Tagen, zeichnet« sich auch gestern die 2. Garoeinfanteriedivision besonders aus . Während der
Racbt hielt starke Feuertätigkeit an ; in nächtlichen Angriff« östlich von Epehy faßte der Feind in em-
,einen Grabenstück« Fuß. Vorseldlämpse an der O,se.

HeeresgruppedeutscherKronprinz; Z>
Echindungsgesechte in der Champagne.

Heeresgruppe Gallnntz: Zwischen der Cote Lorraine«nd der Mosel war der Artilleriekamps am
ftWen Morgen zeitweilig gesteigert Der Feind, der mit stärkerenAbteilungen geg« Haumont, südlich von
. — >- — - gsabteillmg«  mehrfach geg« unsere Stellun¬

gen wir unsere Linien etwas vor.
Bäeumer sein« 30. Luftfieg.
Der Erste Generalquartiermeifterr Ludendorsf.

WTD. Berlin,  SS . September, abends. (Amtlich.) Von den Kampffronten nicht» Neues.
WTB. Berlin,  S4 . September. (Amtlich.) Das Große Hauptquartier meldet»

Westlicher Kriegsschauplatz:
HeeresgruppeKronprinz Rupprecht : Nordwestlich von Dixmuidm und nordöstlichvon Aper» macht«

wir bei erfolgreichen Unternehmung« 70 Gefangene. Nördlich von Mocuvres wurden Terlangriffe des
Feindes abgewiefen. Die Artillerietätigkeit »dar im Kanalabschnitt südlich von Arleux gesteigert.

sn der Krönt gilt die Tat.
Die Tat der Heimat heißt;
Kriegsanleihe zeichnen!

Letzte Meldungen.
U - Boot «Bericht.

WTB . Berlin,  23 . Septbr . (Amtlich.)
Auf dem Mittelmeerkriegsschauplatz versenkten
unsere Unterseeboote 20 000 Vr .-Reg .-T . Schiffs¬
raum , darunter einen französischen Trnppen-
transportdampfer nahe der französischen Küste.

Der Chef des Admiralftabes der Manne.
Oesterreichischer Heeresbericht.

WTB. Wien,  LS. Sept. Amtlich wird »tt-
kautbart: Nickis Neues.

Der Chef des Generalstabes.
V » *

WTB . Berlin,  24 . Sept . Zur heutigen
Sitzung des Hauptausschusses des Reichstages
waren erschienen: Reichskanzler Graf Hertling,
Staatssekretär des Auswärtigen o. Hintze, sowie
eine Reihe anderer Staatssekretäre , Minister und
Vundesrats - Bevollmächtigte . Vorsitzender Ab» .
Ebert « öffnete die Sitzung und führte «. a. aus:
Entgegen den Abmachungen , die Verhandlungen
erst Ende Oktober wieder auszunehmen , haben der
Friedensschritt Oesterreich-Ungarns und andere
Fragen die Einberufung des Hauptausschusies z«

einem früh« « Zeitpunkt zweckmäßig erscheinen
lass« . Nach den Vereinbarungen mit Vertretern
der Regierung soll zunächst der Reichskanzler
das Wort erhalten . Hierauf nahm der Reichs¬
kanzler Graf Hertling das Wort und besprach die
allgemeine politische Lage , die Verhältnisse der
Heimat , die inneren Reformen , das preußische
Wahlrecht und die Vorbeugung künftiger Kriege.
— Nach dem Kanzler werden der Kriegsminister
und der Vizekanzler sprechen. ^

Wien,  23 . Sept . Graf Burian wird in der
«st « Sitzung der Delegationen seine Friedens¬
note wiederhol « . Gleichzeitig wird Burian eine
Erklärung der Gründe geben, die ihn zu seinem
Friedensschritt veranlaßt haben.

amtliche Sprache einzuführen.
WTD . Moskau,  23 . Sept . Aus die Mit¬

glied « der Räteregierung sind wieder Anschläge
erfolgt , die neue Vergeltungsmaßnahmen zur
Folge haben.

WTB . Warschau,  23 . Sept . Die War¬
schauer Presse bringt die Mitteilung , daß Kuchar-
zewski sich entschloß, die Leitung des Kabinetts
zu übernehmen.

Bern,  23 . Sept . In Cakcutta sind Mo-
hammedanttunruhen ausgebrochen . Der Anlaß
soll eine beleidigende Aeußerung über den Islam
in ein « englischen Zeitung sein. Die Truppen
mußten einschreit« . Ein Mohammedaner wurde
getötet , mehrere verwundet . Die Erregung hat

noch nicht gelegt , und die Trupp « halten
benies'weit« die Straß« besetzt.

Park- und Peterstraße ) ist von heute ab wieder
Mnet.
, Wilhelmshaven, den 23. September 1918.

Der Magistrat . Taeger.

Das Stadtbauamt und der
städtische Wohnungs¬

nachweis
sind«ach Königstraße 118 verlegt . Fernruf
k188 und S18S.

Wilhelmshaven, den 21. September ISIS
Der Magistrat.  Zopfs.

Gemäß Absatz 3 und 4 der Ausführungsan«
vüsung vom 5. Äugnst ISIS zu der Bekanntmachung
überdie Regelung der Wildpreise vom 24. August 1916
Si.G. Bl. S . SOS sind folgende Kleinhandelshöchst-
Diss festgesetzt worden:

I.
L) Bei Abgabe durch die Fagdberechtigten

dürfen folgendePreise ab Jagostrecke nicht über¬
schritten werden.

1>Not-, Dam- und Rehwild mit Decke, bei Schwarz¬
wild mit Schwarte:

, sür 0,5 kg . . 1.80 Mk.
S. Vn Hasen:

das Stück . 7,25 .
2>Bei wilden Kaninchen:

das Stück . 2,50 .
1 Bei Fasanen:

?! fm Hähne, das Stück . 6,00 „
b) für Hennen, das Stück . 5,00 „

II.
A Bei Abgabe durch die Kleinhändler an die

Verbraucher:
' ' «- NN ' -- Neh- und Schwarzwild:

o) Ar Rücken und Keule (Ziemer und
. . Schlegel) für 0.5 kg . g.OO Mk.

ur Blatt oder Bug , für 0.8 kg . . 2,00 .
für Ragout od. Kochfleisch, für 0.5 kg i .OO „

' i Hof« :
? »ut Balg das Stück . 10.00 „

Balg, das Stück . . . . . S,7S .
>B» wilden Kaninchen:

? nnt Balg, das Stück . 3,60 „
t das Stück . . . . . 8,55 „'>Bei Fasan« :

d L Hahne, das Stück . 8,00 .,
^ für Hennen, das Stück . 7,00 ,

fördern»?-" Preisen unter 8 sind sämtliche Be-
sonsttge Kosten, sowie der an die

einbegriffen^ ^ zahlende Frachtenausgleich mit

desHSMvr."^ Preise sind Höchstpreise im Sinne
mitG°s»?»^ Oesetzes und wird ihre Ueberschreitung
trak ä» einem Jahre oder mit Geld-

U»r ^ iOVOO Mk. bestraft.

Krdur'chaZZ ^ tmachung vom 31. 8. ds . Js . wird

Wilhelmshaven, den 24. September 1918.
-^ -städtisches Lebensmittelamt.

üchen' bî ii»? '"^ ' den 25. ds. Mts . gelangen in sämt-
^ 'ttelkarte Nr ^ 'rrusegeschäften auf Sonderlebens-

2 Pfund Zwiebel«
—städtisches Lebensmittelamt.

schaftnng eintreteN zu lassen, welche dringenden Wün
schen sowohl der ländlichen wie auch weiter Kreise
der städtischen Bevölkerung entgegenkommen.

Auf Grund des Z 9 Absatz3 der Verordnung über
Eier vom 12. August 1916 (R. G. Bl . S . 927) bestimme
ich daher:

1.
Geflügelhalter , welche ihre Ablieferungsschulbigkeit

an Eiern für das Wirtschaftsjahr ISIS erfüllt haben,
dürfen weitere aus eigener Geflügelwirtschaft gewon¬
nene Eier lUeberschutzeierlunmittelbar an Verbraucher
zum Kleinhandelshöchstpreis srei absetzen.

2.
lleberschußeier sind bei Ablieferung an die Sam¬

melstellen oder Aufkäufer des Kommunalverbandes
mit einem Zuschlag von 10 Pfg . je Ei zum jeweiligen
Erzmgerhöchstpreis zu vergüten.

8.
Diese Bestimmungen gelten bis zum SI.JanuarlSIS.
Berlin V . 8, den IS. September ISIS.

PreußischerStaatskommissarfür DolksernShrnng
gez. v. Waldow.

den 24. September ISIS.
Städtisches Lobensmittelamt.

sehende """ den amtlichen Annahmestellen zu-

Wildwird
rum Hausmann Oesterheld , Bismarckstr . 52,

Ach-ndeEt ein« r»r allgemeine » Verteilung aus-
Aushalt« tzWrung nicht zu rechnen ist. soll« an
U .Hl>ushciit."»b Md mehr Personen je ein Hase und
Man und n 0 und weniger Personen je ein
b" Wilheî A"* Segen Vorlage und Abstempelung

Brotausweiskarte verabfolgt
Abgab? ? Anlieferung es ermöglicht.

. üd wird n» ? Oon Rot-, Dam -, Reh - und Schwarz-
d°f̂ r Anordnun»^»^ ^ -̂ ^ ^ »nd zwar gemäß
» Hauchs vom̂ L» «dle  Regelung des Fleisch-
Folgen. ^ 23. September ISIS aus Fleischkarte

«Helmzhah2n, 24. September ISIS.
res Lebensmittelamt.

senden , jahr bei der Samm,
bisher erzielten durch-

Ergebnisse schaffendie Mög-
ruuae » der öffentlichen EMhOsiA

Bekanntmachung.
Die Brotration wird vom 1. Ok¬

tober an vo» 1850 a auf 2000 g fest¬
gesetzt. Dementsprechend wird die Brot¬
marke zu 850 g, die bisher eine Gül¬

tigkeit in Höhe von 200 ß hatte , mit Beginn der
nächsten Brotlieferungsperiode mit 350 g Brot be¬
liefert . Die Brotpreise werden wie folgt festgesetzt:

für Schwarzbrot 2000 g — 1,V0 Mk.
, Bremer Brot 2000 g 1.06 Mk.
. Krankenbrot 2000 s - 1.25 Mk.

Kriegsversorgungsamt Riistringe « .

Diejenigen Haushaltung « , die bislang Kartoffel¬
bedarfsanmeldungen nicht zugestellt erhalten haben,
werden gebeten, solche in folgenden Dienststellen
abzufordern:
BrotkartenausgahesteNeRathaus Bismarckstr.
BrotkartenausgabesteUeRathaus W'havexerstt.
Kartosselamt, Schule Tonndelch.

Der Eintausch der Bedarfsanmeldungen gegen
Kartoffelbezugsscheine für Selbstbezieher beginnt am
Donnerstag . Die Abfertigung erfolgt in alphabe¬
tischer Ordnung . Die näheren Termins werden
morgen bekanntgegeben . Der Eintausch der Kar¬
toffelkarten für die durch Rüstringer Händler zu be¬
liefernden Haushaltungen findet später statt.
Städtisches Kartoffel- «. Gemüfeamt Röstlingen.

Bekanntmachung.
AN,

zu Mer«, W wir bereit, Stiilke der Heb
penser Stadtanleihe uub berMstringerAmts-
verbandsanleihe zu kaufe«.Ansebote erbitten
wir au uniere ötabUSnmerei'KauMiie.

Rüstringen » den 22. September ISIS.
Ttadtmagistrat . Dr. Kellerhoff.

Donnerstag , den 26 ., 10 Uhr
vormittags gelangt einePartie
Kohlrabi öffentlich meistbie¬
tend zum Verkauf im Gemüse-
Schuppen am gr . Exerzierplatz

Aufgebot.
Die Ehefrau Margarethe

Lotz in Wilhelmshaven,
Wilhelmstr . 10 », hat das
Aufgebot des auf den Na¬
men ihres Ehemannes lau¬
tenden Sparkassenbuches

mburaischen Lan¬der Oldenburgi
desbank ,FilialeWilhelms
haven , Nr . 8410 über
1235.65 Mark beantragt,
Der Inhaber der Urkunde
wird aufgefordert , späte¬
stens in dem auf den 4.
Januar ISIS , vormittags
11 Uhr, bordemunterzeichi
neten Gerichte anberaum¬
ten Aufgebotstermiu seine
Rechte anzumelden und die
Urkunde vorzulegen , wi¬
drigenfalls die Kraftlos¬
erklärung der Urkunde er¬
folg« wird.

W'haven»IS. Sept . 1918,
König !. Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Der EmS-Jade -Kanal ist

im Bezirk des Wasserbau¬
amts Aurich zur Zeit für
Schiffe bis 1,70 in Tauch¬
tiefe befahrbar.

Aurich. 23. Septbr . 1918.
Königl . Wasserbanamt.

Weil .WUkeWilk« Erben
wollen erbteilungsbalber
ihr an der Kopderyörner
Straße , Ecke Kirchreiher
Weg, belegeneS

zur Größe von 1742 qm,
zum Antritt auf den 1. Ok¬
tober d. I . öffentlich meist¬
bietend verkaufen lasse».

Die Ausbietung soll so¬
wohl im ganzen, als auch
das Wohnhaus mit Garten
allein und der Bauplatz
am Kirchreiher Weg, Ecke
Kopperhörner Straße , zur
Größe von 6—700 qm be¬
sonders erfolgen.

Im Wohnhause ist so¬
fort eine Wohnung be¬
ziehbar.

Zweiter Bersteigemngs-
termin findet

Donnerstag,
den S « . ds . Mts .,

abends V Uhr,
in Hei« ke«s Gastwirtschaft
(Siebethsburger Hof) hrer-
selbst statt.

Rüstringen , 16. 0. 1918.
H . Gerdes,

amtlicher Auktionator.

Vermietungen
Der bi meinem Hause

an der Königstr. von der
Zigarettenfabrik Ear-
Laty-Rosenthal, Berlin,
benutzte

Laden
mit, Zimmer
ist znml . Januar ISIS
mietfrei. Näheres

Th . Sütz,
Kronprinzenstratze 22.

Möblierte
I -S -Zlmmrr-Wohnung
gesucht mit Küche oder mit
Benutzung, außerhalb der
Stadtgrenze . Offerten an
Sckliit « .Kronvrinrenst .22.

Zu mieten gesuchtein
Timms «» mit KIsuien
für sofort oder später.

Angebote an Larse » ,
Kronprinzenstratze 22.

per 1. Oktober gesuchtvon
Offiziersaspiranten.

Angebote an Schneid« ,
Kronprinzenstratze 22.

ku velßimlen
Umzugsh . zu verkaukcn

INntzb . - Sakontisch,
IKinderschlttten « . Stühle,
tzeppenserstraße 11,I.Etg .r.

Zu verlaufen einegrößere
Anzahl

W . Popke « , Harenburg
Lei Neustadt -Gödens.

2 gut erhaltene Tep¬
piche und einige echte

Pkls.-A
Größe einerlei . DiGröße einerlei,
zugestchert.

Sof .Angebote mit Größe
und Preis an A . Stein,
Bremen , Brückenstr. 16.

Offene 51eilen
M WWMkll
wird ei»Schiefer¬decker
(Soldat ) gesucht . Z«
melden Kronprinzen-
stratze 22 . _

Gesucht für die Morgen¬
stunden eine

bei hohem Lohn.
Gebrüder Popken,

Gökerstraße 26.

MrliW
zu günstigen Bedingungen
gesucht.
E . Schneider , Schlosser¬
meister, Oldenburger Str.

der das Bnffet mit ans
Rechnnng « rmmt , ges.

eBierMen-K
Rüstriugen.

sucht
Kreuz -Drogerie (R . Keil) ,
Wilhelmshaven « Str . 82.

Gewandte

MUkM
gesucht . Nur schriftliche
Angebote mit Gehaltsan¬
sprüchen an Gebrüder
Ladewias . Roonstr . SS.

20—26 Jahre alt , mit guter
Schulbildung und perfekt
in Stenographie und Ma¬
schinenschreiben. Off . mit
Gehaltsanspr . an E. Frier,
Gökerstraße 85.

zum Reinemachen gesucht.
Kurzestratze 14, III . r.

WMMkill
zur Anfertigung v. Kinder¬
garderoben gesucht.
Frau Korv .-Kapt . Gross,

Prinz -Heinrichstr. 48.

Fortsetzung der
Versteigerung

d«MIIIMMl>zii»eiitMerMkr
.LE «SMk"» elWWkii.M!!-
Me ff.MMIM.wn zz.SWr.,

MMW ?.ZMr.

MMMtttUBM
WilhelmShavenerstratze SS.

T - l -Phon ISSS.

fdeM
AM KvIieurMu

U- vßAKo Vovkv
Opersttsn -Qastspiels ckes öistropoitkeaters

Köln (Direktion : ff. Druck) .
. . . - - H - !

Spislplan.
ftlittvock , äen 25. unä Donnerstag , äsn 26.

Leptemdsk : Leiste Kukkübrunüen „ Ds »»
Isotisnsls Skemsnn " , Operette in
S Kkten

breilag , clen 27. September : Lbrenabsnä
una letrtes lluktreten äes Oberspieilsi-
ters IV. fiscksr -Kckten , ,Dis Königin
ein «» I»uitt " , Operette in 3 Akten.

Lonnabenä , äsn 28. unä Sonntag , äsn 29.
September ; ln bsiäenVorstellungen „ Dis
Königin ösi » l-ukt" .

ftlontag , äen 30, September : Kknvvisös - A,
»onnEsiiung äer Operetten - OsssII-
sckstt , sowie Lkrsnabenä kür äen Spisl-
leitsr tt . Virneburg.

Vivnstsg, clsn l. Oktobsr:

SlvWkI UWUIlelV
lbaimIHv LI» » » « «»» » »

Qesuckt rum 1. Oktober:

l pl 3 M8t<m>
uncki

Ar Salonorckestsr.

Karl VoUust»
Ecke Qrenr - unä lVilbelmsbavenerstrags
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kür killstrchgenu. Wicheliyskaven.
1. für» ckerllkanckaT^«i» na «n-

Serle 1S1S.1NS
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Orama in 4 Hirten von Hrtur Kargen.

oic Vkir7kioi <-crr>k4
Oie 7rsgückie eines jungen wechlichen kechtsanwaits in 4 Hirten.

HM»a »I »» eck » esse » ckie so reich begabte , derübmte u. beliebte kümlrünst-
IlllU « I Ilk ! ^ RlIIsi V ierin , bst ckie rlauptrolle übernommen . Oie tisnci-mllt jung ist sreniscb bochslrtusll u. überaus ergreikenck.

^ereiniqie F ^

Hb lieute OienstüL

V. I..
S^LMVKLeNLK

ckie bochckramatlscheKünstlerin
in ibrem neuesten kilm

verkrieckl
vom ttocdlsntl

Orsms aus cken Kerzen in 4 Hirten.
Vsrkssser unck» auptckarstellsrliokschau-

spieler l-uckwig Lech.
IKit pachencker blstürlichlceit reizt uns
äieser kilm einen7iroler katurburscken,
risr neben Stärke unck 7atkrakt sucb
»errsnsgüts unck ein sckles Qemüt be-
sitrt . Zeine Partnerin, Iksa Ltsindrscber,
repräsentiert mit wobltusncksr lnniglreit
ckas schlichte kinck aus cken Kerzen, ckas
in cken WschselkäUeneines lrurrsnülückes
unck einer schweren Lorsenreit rubig
weiter scbrsitet auk riem Wege, ckerenck-licb rum Kriegen kükrt. kins ununter¬
brochene kette berriicber katurauknsb-
msn sus cken 7iroier Kerzen blicken ckenKabinen kür ckas wirklich bubscke vräma.

NLVVK VLK !^ 0K
in ibrem neuesten kilm
cksr ckiesjäbrigen Spielrsit

bloemi, äie
dloncke l̂iiäln

Zcbsuspiei in 4 Hirten.
»sckcka Vernon , als Irägerm cker

tisuptroUe.
Oieses Zcbsuspiei entrollt sicb in pracbt-
voüen mit ebenso viel peingskllbl wie
Lsscbicic gestellten kilckern, ckoib wurrelt
ibr krkolz bsuptsäcblirb in cker unver-
glskcblikben OarsteUungsirunst » eckcka

Vernons.

Der kalsttio
Kitter Kuno

t-ustspiel in 3 Hirten
mit Planny wiener in cker tisuptroUe.

AI.
Lin überaus spsnnenckerkilm ist cker von

Lsrl tteinr tteilruiä

In ckie IVoUcsn
verkolßl . . .

Vram» sus cker Leschütrinckustrie
in 4 Hirten.

»ln ckie >VoII«sn verkolzt " nenntLarl kleinr » eilancksein romanbast sicb
abroUenckss, mit einem Kiessnsukwanck
sn pienschen kergesteiltss »Orsms aus
cker Leschüirinckustrie". llüdscb gsmscbt

»ist cksr Setried in cker plunitlonskabrik
unck kssselnck cker LcbluZsirt mit seinen

stürmiscben l-uktkämpken.

v !e
Dame im

Lckallkenster
l-ustspiel in 3 Hlcten.

Oie ckrolligste, widrigste Kerliner T'ype
Ol -^ IKL V ^ l -V0kk

in cker » suptroUv.
Oer küm ist mit soviel » umor aukzs-
mscbt, birgt soviel Situationskomik unck
bsitere 2wiscbenkslle , ckstz sicb ckas Pub¬

likum köstlich amüsiert.

Oer rwsite kilnt cker

ttsrrzi I-Limbertr - paulsen-
Serie:

karrv
wirck ksmIUeil-

voter
Lustspiel in 2 Hirten. !n cker Nauptrolle

ttarrzk l-amdertr -psulsen.

Zteüengezuclie
Junges Mädchen sucht

zum 1. Oktober

im Geschäft oder̂ Büro.
DuteIeugujsse vorhanden.
Angebote an Schüller,

KronprinzenstratzeW.
Mechaniker . Elektriker,

Schlaffer , Dreher,
Monteure, Maschinisten re-,
welche im Beruf vorwärts
streben, verlangen kosten!,
die Broschüre„Der neue
Weg " von Ing . F. Lnke« .
Bremen. Berdenerstr. 88.

Verloren
Schirm

Sonnabend abend in der
Elektrischen stehen gelaffen.
Gegen hohe Belohnung ab¬
zugeben Kaiserstr. 4V, II.

Gefunden

Bauer. Mantsuffelstr.5, pt.

tteiMgezuclie
UWk . MI « k

m.2 Kindern(MädchenSJ .,
Knabe 7 I .). selbstd. Hano-
werker, wünscht Mädchen
od. Witwe ohne Kind, Alter
25 - 35 I ., kennen zu lernen
zwecksspäterer Heirat.

Angebote an Wenske,
Kronprinzenstratze32.

I -x «- -öS

IAOVIOP0I.
Mi .» , ovmrmo

keraspr. S0S kernspr. Si»
..

ttorx « » ^ liltrvocb u . kolzsnäe l 'age

Lastspies» orr Kübn von cker Oüssol-
ckorker Oper.

Legiiur7 Ubr. Legiim 7 vbr.
MI

8 !!̂ W ?!!!k

Kür ckie anläglicb un- !
! sersr Vermsblung er- !
! wiesenen Hukmsrlr- ;
; ssmlceitsn cksaken;
'berrliib ;
- »WWMII MkM-
» llennp .ged.disensn . ;

Vevchjellene;
Stridr. m. Auslandserfhrg.
sMittel- , Nordam. u. Engl.)
sucht sPan .Unterrichtgeg.
H.Verg. u.engl. Konv Ang.
anFocken.Kronprz.-StrLL.

kaufe und tauscheum.
Wilh.Koch, W'havstx-86.

SebeMllSllM
UlMkmeliMii-
MI « SM W.

Roonstratze 88.
Res.-Unteroffiz. bittet um

Nebenbeschäftigung , am
liebsten schriftlicheArbeit.

Offerten an Heinze,
Kronprinzenstratze22.

! « - Md WilMdS-
MMWUtMiK.

Nächste Uebuug Mitt¬
woch8 Uhr in der Nordsee¬
station. Vorübungen der
neu eingetretenen Damen
und Herren um 7 Uhr.

Theodor Osterwind.

Jg . lebenslustige Herren
(keine Militär -Versonen).
welche gewillt sind, einemillHeOMMllllld
beizutreten, werden ge¬
beten, zwecks näherer Aus¬
kunft ihre Adressen unter

Heiterkeit", Kronprinzen¬
stratze 22, abzugeben.

Verkaufeam Mittwoch
morgen ab Lager Gebr.
Gehrels. Deichstraße

Zentner 3 Mk.
AM. Lsrls.

„klorästem"
KronprinzenstratzeIO.

Annahme sämtl . Hans-
haltnngSwäschs,alsNatz-

und Trockenwäsche. .
Ueberna hme ganzer

Meffen.
Sorgfältige Behandlung.

Feinwäsche.ff. ^ Kein
Stärkeersatz. — Lieferung

frei Haus.

Gute Aepfel gegen
Zucker zu vertausch.
Siebethsburgerstr .7ck, Ü r.

LnM
jüngerer

oeüeMia
KolorüsIvLU'endrLncke.

meist Schollen, auch Edelfische
für Rüstringen

bei rechtzeitigemMutreffen des Dämpfers Mittwoch
vormittag von 10 Uhr ab gegen Vorzeigung der
Brotausweiskarte (pro Kopf bis 1 Pfund Fische),
sonst am Donnerstag vormittag von 10 Uhr ab.

Wt . Hochseefischerei. Wilhelmshaven.

W

8lntt Harten.
Pleins Verlobung mit krsulein

I-uise l-iegner
desbre icft micb sneureigen.

kümpler»
dlarins -lntencksntur-Zelcretär.

IVilbelmslisven (külowstr . 3), Zeptdr. ISIS.

K-
M

! Oie tzlllcicllckie Qeburt eines zesunäw!
! löcbtsrckiens reizen in cksnikbarer kreucle e>
! PIsrine -ZlsbsmLsnieur tiemmsnn
! unck krau , Lei», pietsch.

Mlkelmslisvsn , cken 21. Leptdr. ISIS. ^

Statt Saaten.
»eute wurcks uns sin lcrsktiger ckunze

geboren.

VVarnemüncks, cken 23. Leptdr. ISIS.
Ptsrine -Vsumeister Norstmsnn
unck krau Ine » zeb . iiirckchokk.

r

Kür ckie uns beim » eimgengs unser» !
teuren kntscblskenen erwiesene innige 7ei>->
nabme spreciien wir allen , insbesonäersl
»errn konsistorialrst Opper kür <Ls trost-lr̂eichen, liebevollen Worte am Qrads unsemi

!ber- licken vank aus. Lttcklo» !
Wilbelmsbavsn , cken 23. SeptemberINS.

VsMMr8eMkMM.il,!
ÜSaoki 'uk!

Hm 22. ck. dlts. versckiieill
nach längerem l.eicken cker

MMdeMMMtor
WliM MMMI

dlit chm ist einer jener lieben li^ 'i
Wracken ckalüngegangen, ckie eng wit oemiWerckegangeunserer Ickarins verwachsen smül
unck sich im Kaufs mebrerer ckabrrenntei
Hchtung unck Zuneigung im reichen

j erworben baden.
Wir werckonseiner nicht vergessen.

ülsoknuf!
Hm 22. September ISIS, adencks 10 Vdr,

verstarb nach längerem ksicken cksr
1 kaiserliche Wsrktinspalrtor

MMeMMuM
lnbader cks» kisernen krsures ll . lils^ I
im SS. kedensjabre . ,

! ln chm verliert ckie Werst einen » ^
j tigen , umsichtigen keamten » cksr in tro I
! pklichterküllung sech Lestss gab. I

Lin «krsnckes Hncksnlcenwirck ib>v f
wabrt blechen.

^LuSnLsrungsnosso^
Ortk,  Kapitän r. 8-

. Die i,eic1ienkeier^kür cken verstorbenen Werktinspeirtor ^ !
j belm kutschmann kincket am
I nachmittag 4 Obr vom Irauerksus ' ,
! toriastraLe 2S, statt . Von ckort answ
1Ueberkübrung rum kabnbok. , , ĵ i j

Oonnerstag li /2 übr kinäscberu
Krematorium ru kremen.

Berlaa , Sckrifrleirnng und Druck von LH . Sütz » WUNetmSheven . Sroriprinzenstrode Nst. Hterz» eine



Beilagez« Nr . 223 . Wilhelmshaven« Tageblatt
Gedenktage.

25 . September.
1855 Abschluß des Augsburger Religionsfriedens.

Johann Strauß gest . (* 1804 ). 1858
LmvS Albrecht Penck geb . 18M Komponist
NÄier gest (* l800 ). 1878 Der humoristische

sattrische Schrfftsteller Adolf Glasbrenner ( od.
Rrennglas) gest. ^ 1810). Ernstv. Bändel, der
«Mtter des Hermannsdenkmals mi Teutoburger
«de gest . s' lsM ). 1878 Kartograph August
Neterinann gest. (" 1822). W02 Shakespeareforscher
Wilhelm v . Oechelhäuser gest . 1912 Georg Mersen-
M Erfinder der Autotypie , gest . (« 1841 ) .

An Michel daheim.
Weckruf zur 9 . Kriegsanleihe.

Mich-l. sie schlagen da draußen ans Tor!
Gierige Horden toben davor.
Was nur an Raffen bevölkert die Welt.
Hat sich voll Neid zueinander gesellt.
Hur weil auch du hellschimmernd und traut

an der Sonne dem Haus dir gebaut;
Kur weil als Preis unsäglicher Mühn
Dir auch inr Garten jetzt Blumen «rblühn!
Michel, rings loht schon zum Himmel der Brand I
. ' sie kommen ! Der Feind will ins Landl

Weh' dir dann , weh ! Als des Fremdlings Knecht
ißlagt sich daheim deiner Kinder Geschlecht.

'Sein wird der Garben - golden « Pracht.
Die sie mit Schweiß an die Sonne gebracht.
Sein wird zu heitremGenießen der Lohn,

.Wo sie nur schaffen in schwieliger Fron.
Alles, was wärmend ins Leben dir scheint.
Neidisch in Trümmer zerschlägt es der Feind.
Wieder wie einst unter tötlichem Streich'
Wanken zu Grabe dir Kaiser und Reich!

Michel, jetzt geht es um Leben und Tod;
Kämpfe und Siege nur zwingen die Not.
Hilf deinen Kämpfern auf blutiger Wacht.
Schmied' ihnen Waffen zu siegreicher Schlacht!
Siehe, das Leben, sie setzen es ein;
Du sollst nur geben aus Truhe und Schrein!
Gib denn in Fülle mit freudiger Hand;
Laß deinen Kindern «in glückliches Land,
Drinnen sie schaffen als niemandes Knecht.
Drinnen sie sterben, ein freies Geschlechr,
Ewig gefeit gmen feindlichen Streich ! —
Wchel, ans Werk ! Heil Kaiser und Reich!

Wilhelmshaven . Mummenhoff , Major d. L.

Marine.
Die neue » Admirale.

— Berlin , 22 . Sept , Dem bisherigen Kontre-
edmiral von Ammon ist. wie bereits rmtgeteilt , der
Charakter als Vizeadmiral verliehen worden , v . A.
ist 1884 in die Marine eingetreten , wurde 1890 Ober¬
leutnant z. S ., 1897 Kapitänleutnant , 1903 Kor¬

vettenkapitän . 1907 Fregattenkapitän , 1909 Kapitän
z. S . und September 1915 Kontreadmiral . Er ist
m weiteren Kreisen bekannt geworden als militärischer
Begleiter und Gouverneur des Prinzen Adalbert von
Preußen . Im Herbst 1903 wurde er dann zum ersten
Offizier des Linienschiffes „Wettin " ernannt , befeh¬
ligte von Herbst 1905 bis Frühjahr 1907 den in
Amerika stationierten Kreuzer „Falke " und trat nach
seiner Rückkehr in die Heimat in das Reichsmarine¬
amt ein . Später führte er das Linienschiff „Braun¬
schweig ". — Kontreadmiral Hering (Karl ) gehört der
Marine seit dem 16 . April 1886 an . Im Jahre 1905
wurde er zum Korvettenkapitän befördert , war als
solcher erster Offizier des Linienschiffes „Wörth " und
trat im folgenden Jahre an die Spitze der Sektion
für Torpedowesen im Reichsmarineamt . Dieses Kom¬
mando hat er 5 Jahre lang bekleidet . Im Jahrs
1909 wurde er zum Fregattenkapitän befördert und
im Jahre 1911 zum Kapitän z. S . Später wurde
H . Direktor der Torpedowerkstatt tti Friedrichsort . —
Kontreadmiral v . Karpf gehört der Marine seit 1887
an . Nachdem er als junger Offizier mehrfach als
Wachoffizier Verwendung gefunden hatte , gehörte er
als Kompagnieführer der 1 . M .-D . und als Abtei¬
lungskommandeur der 1 . W .-D . an . Im Herbst 1903
wurde ihm das Kommando des kleinen Kreuzers
„München " übertragen , das er mit einer längeren
Unterbrechung , die ihn zu einer Dienstleistung bei der
Schiffs -Prüfungskommission führte , bis zum Herbst
1909 behielt . Nacht »m er dann einige Zeit zur Ver¬
fügung des Chefs der Marinestation der Ostsee ge¬
standen hatte , übernahm er im Frühjahr 1911 das
Kommando des kleinen Kreuzers „Augsburg " und
wurde im Herbst Kommandant der Karserjacht
„Hohenzollern . 1912 wurde er zum Flügeladjutan^
teil des ' Kaisers ernannt und später in den Adels¬
stand erhoben . Mit seiner jetzigen Beförderung zpm
Kontreadmiral ist er gleichzeitig zum Admiral a la
suite des Kaisers ernannt . — Kontreadmiral -Fuchs
ist 1887 in die Marine eingetreten . Nachdem er als
jüngerer Offizier ans verschiedenen Schiffen Dienst
getan hatte , wurde er im Frühjahr 1901 zum Adju¬
tanten des Oberwerftdirektors in Danzig ernannt.
Hierauf war er ein Jahr lang erster Offizier an Bord
des Küstenpanzerschiffes „Hildebrand " und wurde
dann in das Marinekabinett berufen , um im Herbst
1907 das Kommando über das Kanonenboot - „Pa >i-
ther " zu übernehmen . Von '1909 ab war F . 3 Jahre
lang Marineattachee bei der deutschen Botschaft in
Rom.

Personalien
Befördert : Die Lts . z. S . Frhr . v. Lamezan,

Pfülf und Dreyer (Otto ) zu Oblts . z. S . unter Fest¬
setzung ihres Dienstalters unmittelbar hinter den
nachbenannten Oblts . z. S . und zwar Frhr . von
Lamezan hinter Rieve (Johann ), Pfülf hinter Krie¬
ger und Dreyer (Otto ) hinter Schiller (Heinz ).

Weiter sind befördert : Masch . Esser zum Ob .-
Masch ., Stckmstr . Dank zum Ob .-Stckmstr ., Tp .-Strm.
d. S . II Grunewald zum Tp .-Ob .-Strm . d. S . II,
Mar .-Jng .-Ob .-Appl . d. R . Sorgnit (Franz ) zum
Mar .-Jng .-Asp . d. R.

Ernannt zum Mar .-Zahlm .-Stellvertr . ist unter
Verleihung des Feldwebel -Dienstranges der Tp .-
Btsm .-Mt . d. R . Grospietsch.

Versetzt ist der B .-Strm . Meyer von . Wilhelms¬
haven nach Kiel.

Marineärzte.  Kommandiert : Mar .-Ob .-
Aff .-Arzt d. R . Dr . Coerper mit dem 15 . 9 . z. Verfg.
des Stationsarztes N ., Mar .-St .-Arzt d. R . Dr.
Koch (Friedrich ) als Chefarzt des Hilsslazarettschisfes
„Hansa ", Mar .-St .-Arzt d. R . Dr . Claubitt zum
Sanitätsamt Wilhelmshaven als Vorstand der Ma-
lariauntersuchungsstatton Emden , Mar .-St .-Arzt Kla-
ges zur Verfg . des Nordsee -Stationsarztes , Mar .»
St -Aerzte Dr . Graudens und Gugel an Bord , Mar .»
Ob -St .-Aerzte Dr . Ködert und Dr . Tietmeyer zur
Verfg des Sationsarztes N ., Dienstwechsll am 1.
10 . 1918 , Mar .- H .-Arzt Daetz mit 1 . 10 . 1918 zur
Verfg . der Kommandantur Cuxhaven . — Ter Ober¬
apotheker d. R . Löbering vom Festungsftzarett Deck-
offizierschule in Wilhelmshaven ist aus dem Mannc-
dienst ausgeschieden und zum Heere übergetreten.

Deckofsizier «. Befördert : Strm . v. Seid-
litz, 1 . M .-D ., Zum Ob .-Strm ., Ob .-Mat .-Berw .-Mt.
d. R . Greifs (Georg ), 2 . W .-D ., zum Mat .-Verw.
der Reserve.

— Berlin , 23 . Sept . Das Eiserne Kreuz er¬
hielten : Ob .-Bootsmann Paul Mercks , U .-Ob .-Boots-
mannsmaat Redecker (1 . Kl .) , Matrose Ed . Kistler.

(lmgegenä u. Provinz2.

Bremen, 22. Sept. Hans Pfeiffer, Haupt¬
schriftleiter von ..Niedersachsen -" , Bremen -, teilt
mit , daß ihm « in Feldpostbtteflein mit folgendem
kurzen Inhalt auf Len TW -geflogen sei : „Ich
habe ganz zufällig beim Durchqueren der alten
französischen Stellungen H . Löns ' Grab -an -g-e-
trofsen . Es -liegt dort bloß ein Brett mit der
Aufschrift : „Schriftsteller H . Löns ." — Unsere
Kompagnie würde , wenn st« Truppenteil ufw.
erfährt , ein Kreuz sehen und -auch sonst das Grab
wieder zurecht machen . Mir macht es den Ein¬
druck . als wenn dieses Grab schon vor der Offen¬
sive so dala -g . denn der Name ist verblichen , auch
im Sonnenlicht kaum mehr zu lesen . Vielleicht
ist den Angehörigen ein großer Gefallen dwmrt
getan ." Meiffer fügt hinzu : Die Angehörigen
habe !', in dieser Sache allerdings das erste Wort.
Nicht minder aber hat hier auch die Lims -Ge¬
meinde der Jagd - und Naturfreunde ein Wört¬
chen mitzureden . Indem - ich nun diese Nachricht
zur Kenntnis bringe , Litte ich Mündlichst um
Mitteilungen und Vorschläge , ob und wie das
Grab in Stand gesetzt werden soll . Die Beschaf¬
fung der nötigen Mittel dürfte wohl keine
Schwierigkeiten bereiten . — Man muß allerdings
wohl erst abwarten , ob sich die Nachricht bestätigt.

Hannover , 23 . Sept . Der aesch-äftsfü -hrende
Ausschuß der nationalliberalen Partei der Pro¬
vinz Hannover Hai -an die national -liberale Frak¬
tion folgendes Telegramm gesandt : „Hannover,
23 . Septbr . Die immer klarer zutag « tretenden
politischen Anschauungen -des Abgeordneten Frei¬
herrn von Richthosen , der einen hannoverschen
Wahlkreis vertritt , erfüllen uns mit schwerer
Sorge . Die von ihm in seinem Berliner Organ
vertretene und vom „Leipziger Tageblatt " unter¬
stützte Politik steht im schroffsten Widerspruche

Suchende Seele.
Roman von A nny Wothe.

lS1>Fortsetzung .) - - (Nüchdr . verboten .)
.Kein , Rochus ! Laß alles vergessen sein,

Ws Du und - was ich Dir gesagt . Die Myrten-
Mten «Her dort , Li« Diu mir gebracht , di « will
E M enm köstlich «, Erinnerung bewahren , an
«me stunde , di « mir Dein Herz zeigte , Dein -gol-
"iNr Herz , das gewiß noch einmal ein reicheres

Weres Glück finden wird , als bei mir . —
aper freunde , Rochus , nicht wahr , das werden
vir ewig sein ? "

Rochus nickte mit abgewandtcm Gesicht,
war dunkel im Zimmer geworden , ganz

UW ' Herbstsonne da draußen war üer-
AN . das Gemach zog der lichte be¬
täubend fuße Dust der - sterbenden Rosen.

-UM .Rochug still hinaus . Sibylle aber
EL -Wschluchzend -chr Antlitz in beide Hände.

den - . ersehnte stie, nichts miss en -MchM
Meoen für ihre ruhelose Seele.

vergangen. Durch den Herbst-
«W . Wald. der vom Fahlenbera nach Men-
L IHEt Gerd van Hessenstein Er
einend,über-  die Schulter gehängt und
lt« d Jagdanzug, der ihm gutL Antlitz war gebräunt und der dun-
NU .VoWart. -der es umgab, ließ Gerd
Ts Ŵeinen, als « /war. Hks lagEekiM-- Reffes in dem Ausdruck seines
um dfe blauen, einst so übermütigen

Äugen redeten von stillen, em-
>sorgenvollen Nächten und Tagen.- UllUV-i-UAVIl.

Weo nn» Ä ^ „^ *d sorgfältig vermieden , den
zu richten . Obwohl ganz

' « r Nah « lebend , hatte -, « , doch stets « wen

k n G" ^ stme Brust drückt « ,
- ?"d- Hffsenstein, das Mn

««rodet wieder zuruckgekaufthatte, waren
"ber pM Fabrik Heffenwinkel, die
l°ü, wWd? ĝ Awrts und vom Gute getrennt
uw nicht Wiedersehen,
kläi-NLvi MWe er gerade heute von ein « uner-»len Mn» . L- aeure von emer uner-
^ stnke" getrieben , ferne Schritte dorthin

rut. «Ar -̂ § ?^ Mr»at« . d« alte Kotrimerzien-
frst von r̂ Erd hatte die Nachricht M-
iwge. ob e^ ?n7-V ^ u-gen zugleich mit d« An-
M Berli» Eäbsichttg«, zur TestamentserMurngÄSLL "KL?

8 Joh -Us ied ^ NEntseroffnung Leizuwohn

Mandt und er hL
Erhalten b ^ offWelle Danksagung von

8 niLt Druider gemntwortet, daß
Eaffe ^ Ruths geschieden«
8 Rotzes ftde N ?̂/berofsnung Leizuwbhnen und
^hte zn verireien ^ ^ ö "uros und seine

NN teilnM » °n5 » an Tante Male und Eva ein

^ b̂e r̂hoiien

hatte er etwas lieben gelernt , was ihm - bisher
immer fremd gewesen , die Arbeit ! Der Erste
auf und der Letzte zu Bett hatte « in der Arbeit
eine Trösterin gefunden Kr sein verfehltes und,
wie er meinte , nutzloses Leben , und der alte,
knurrige Baron hatte ihm Schritt für Schritt
weiter geholfen.

„Er ist Loch ein ganz « Kerl , der Hsssenstein ",
pflegte er oftina -ls zu seinem altersgrauen - In¬
spektor zu sagen , dem ' Gerd jetzt manche Last von
den müden Schultern nahm . „Was meinen Sie,
Hoppe , kann -man den Wrnd -Hund von einem ehe¬
maligen Leutnant zu Ihrem Nachfolg « machen ? "

„Ich wüßte keinen besseren ", hatte dann woW
der alt « Hoppe mehr -als einmal gesagt . „Wenn
ich das wüßte , könnte ich ruhia sterben ."

„Verdammter Unsinn . Sterben — sterben
kann jeder . Leben sollen Sie , Sie altes , verrück¬
tes Huhn , und der Hessenstein daneben . Ver¬
standen ? "

-Gerd , der die Unterhaltung der beiden alten
Leute verschiedene Male mit angehört hatte,
lächelte , -wenn er daran dachte . So war also das
letzte Jahr doch nicht ganz nutzlos gewesen.

Heut « ab « chatten der Baron und sein In¬
spektor immer wieder zusammen getuschelt , und
mehr als einmal chatte Gerd geglaubt , den Na¬
men Hessenstein zu hören.

Na ja . «in Wunder war es nicht . Auf dem
Gutshof hatte man erzählt , es würde auf Hessen¬
stein alles für die Zukunft des neuen Besitz « »
zurechtgemacht und gerüstet . Scheuerweiber aus
dem Dorf hantierten wie wahnsinnig umher , und
von der Station wäre ein ganzer Wagen voll
Frauenzimmer gekommen.

Gerd wurde es -heiß , wenn « daran -dachte.
Wie seltsam . Laß Rochus ihm bisher keine Nach¬
richt gesandt . Wer würde einziehcn in das Haus
feiner Ahnen , welche Anordnungen hatte -der alte
Kommerzienrat getroffen?

Nein , es war wohl auf dis Dauer doch un¬
möglich , so in -der Nähe von Hessenstein zu leben.

Und doch mußte « aushalten . Die zweite
und später die erste Jnspektorstelle auf Fachlen-
berg boten ihm dr« Mittel zu ein « wenn auch
nur bescheidenen Existenz , -und die mußte « fest-
halten . Warum - s« ns Seele diesen Gedanken mit
fieberhaftem Eifer fefth -ielt . darüber machte «
sich selbst keine Zugeständnisse , aber wenn «
daran dachte , -daß « zetzt zum ersten Mal selbst¬
verdientes Brot aß . dann schwellte etwas wie ein
geheimer Stotz -sein « Brust und ein paar blaue
Mädchenaugen tauchten vor ihm aus , dr« ihm
lang « , ach, sehr -lange nicht gelcichelt.

Merkwürdig , daß « Sibylle fast ein ganzes
Jahr lang gar nicht gesehen.

Immer , wenn er mal für «inen Tag , in Ber¬
lin gewesen , -seinen Jungen zu sehen und die
Seinen aufzusucherr , hatte er Sibylle unter irgend
einem Vorwand nicht angetroffen . Bald chatte
sie Stunden zu geben , bald hatte sie für ein paar
Tage eitie kleine Reife -unternommen , so daß «
eigentlich jedesmal mißmutig aus Berlin nach

hlenberg zurückkehrte . Ab « Sibylle hatte
'er geschrieben , kurz , knapp , aber freund-
eist nichts als Berrchte über Harros Er¬

gehen . die er ärgerlich in den Paprerkorb ge¬
worfen.

„Dis Bille ist stolz geworden " , hatte « sich
verstimmt -gesagt , „sie fühlt sich wohl schön sehr
als meine künftige Schwägerin/'

„Wie wett bist Du ergentlich mit Sibylle ? "
hatte er eines Tages , als er in Berlin war , ganz
unvermittelt Rochus gefragt , .-Haft Du noch
immer dt « wahnsinnige Idee , das Mädel zu hei¬
raten ? "

Da hatte ihn Rochus lange und ernst ange¬
sehen . so durchdringend ernst , daß er u-nwillkur-
lich die B licke senken m ußt «.

„Ich habe den Plan -aufgegeben ", war Ro¬
chus ' Entgegnung . .

„Das ist brav , Las ist ja ein Glück , daß Du
endlich zur Einsicht gekommen bist " , hatte Gerd
lebhaft gerufen , er war aber unwillkürlich ver¬
stummt vor dem todwunden Blick aus Rochus'
Augen , der ihn - getroffen.

„Du irrst , Gerd , wenn Du meinst . Laß ich
meine Absicht geändert hätte . Ich habe mir nur
einen Korb geholt , einen regelrechten Korb ."

„Du ? Na , ist denn das Mädel verrückt?
Sie Wägt Dich aus — Dich . Rochus von Hessen-
ste-in ? "

' Rochus -lächelte.
„Ja , lieber Gerd , es gibt eben Menschen , die

noch etwas anderes heiraten wollen als Namen
und Stand , sie wollen auch etwas für ihr Herz ."

„Na , erlaube mal , ist denn Las Deine nicht
gut genug für Sibylle ? "

weil Du
Sibylle

als mich,
und dieser andere weiß es vielleicht noch nicht mal
und geht achtlos an der duftreichen Blume vor¬
über . die nur für ihm blüht ."

Daran hatte nun Gerd von Hessenstein schon
so oft -gedacht , und leise war der Wunsch in Hm
emporg -ekeimt , etwas mehr von Sibylles Innen¬
leben zu erfahren.

Es war ja ein - unglaublicher Hochmut von
Sibylle , einen - Mann wie Rochus ausz -uschlagen.

Hier und da -schrieb er -an Sibylle auf ihre
kurzen Briefe hin . Er schrieb ihr von seiner Ar¬
beit . wie - sie ihn beglückte , und - wie sein Leben
jetzt reich und aus -gefüllt sei . Er fragte nach
Harro und wollt « tausend Einzelheiten aus dem
Leben des Kindes wissen . Sibylle gab nach wie
vor kurzen Bescheid . Nie aber ein Wort mehr,
und doch gab es Zeiten , wo er nach - diesem einen
Wort .Mehr " in Sibylles Briefen suchte.

Er hatte die Grenze des Hessenstein « Ge¬
bietes erreicht . — Noch zögerte fern Fuß , diese
Grenze - zu überschreiten -, aber irgend etwas
drängte in ihm vorwärts . Jetzt schritt er am
Wasser entlang . Herbstliches Laub raschelte zu
leinen Füßen , rote Beeren leuchteten von -den
Büschen , und ein - kühler , herb « Hauch , der aus
dem Waldboden «mporquoll , nahm ihm -bald den
Atem.

Hier diesen Weg war er damals in d« Mon-
demnacht mit Sibylle gegangen , als « auf ewig
von Ruth schied.

Wie ihn -der Gedanke ergriff , wie er plötzlich
in ihm auf -loderte , -heiß und ' brennend , -der Ge¬
danke : Sibylle . Wäre sie hier , könnte ich- sie doch
sprechen hören , ihre tiefen , klaren , großen Augen
sehen , wie würde alles Leid der Seele von mir
weichen.

Hatte er , Gerd von Hessenstein . das wirklich
gedacht ? Er sah , sich fast scheu um . dann stand er
am Ufer und blrckte hinüber nach Hessenstein das
so still und friedlich in der goldenen Herchstsonme
Äa-laa-

Die Fenster waren weit geöffnet , aber nir¬
gends war « m lebendes Wesen zu erblicken.

Wenn « das Bot dort löste und hinüber - ,
ruderte , könnte er ungehindert Len Park betteten,
er könnte noch einmal , bevor die Fremden kamen,
all -die verschlungenen Wege -des Parkes durch¬
wandeln , er könnte Abschied nehmen von dem
Stätten dev Kindheit , Abschied von Hessenstein
auf ewig.

Wie von einer unerklärlichem Macht -getrie¬
ben , faß Gerd im Boot . Mechanisch tauchte er
die Ruder ein . Leicht und schnell flog - das kleine
Boot Hinüber . Sein Auge irrte forschend nach
den Fenstern des Schlofses.

23 . September 1918.

zu allen offiziellen Kundgebungen der Reichs
tagsfraktion und des Zenttalvorsta -ndes , deckt sich
auch in keiner Weise mit den Anschauungen der
hannoverschen Parteigenossen . Wir erblicken in
seinen Bestrebungen « rne schwere Schädigung der
Partei und Litten deshalb dringend , dieser nicht
von nationalliberalem Geiste getragenen Sonder-
poltttt des Herrn von Richthosen nachdrücklichst
und in voller Oeffentlichkett entgegentreten zu

Smgelanctt.
Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Schrift»

leitung keine Verantwortung.
- Auf das in Ihrer Ausgabe vom 22 . Septem¬

ber zum Abdruck gebrachte Eingesandt möchte ich
folgendes erwidern : Dem Herrn Einsender
schernt die durch den Krieg geschaffene allgemeine
Notlage noch nicht zum Bewußtsein gekommen
zu sein , wenn er die Berechtigung der Teuerungs¬
zulage bestreiten will . ' Zulagen jeglicher Art . dr«
aus Anlaß des Krieges gewährt werden , haben
nach allgemein « Auffassung -und wiederholten
Entscheidungen den Zweck , die infolge der -Geld¬
entwertung in ihrem - Wette gesunkene Gegen¬
leistung des Arbeitgebers auf die z. Zt . ange¬
messen « Höhe zu bringen . Wenn der Herr Ein¬
sender die Empfänger von Teuerungszulagen ge¬
genüber NichtempfängLM -als unrechtmäßig be¬
vorzugt hinstellt , so sollte er sich, doch darüber
klar sein , daß die den einzelnen Personen ge¬
währten Teuerungszulagen in tausend Kanälen
der Allgemeinheit wieder zugute kommen , denn
wohl in den meisten Fällen reichen die Teue¬
rungszulagen gerade dazu aus , die größten Lük-
ken im Ha -ushaltungsbud -get auszufüllen . Man¬
cher Geschäftsmann und manch « Handwerk«
wartet vielleicht schon monatelang auf die Be¬
gleichung seiner Außenstände, , damit er sein Ge¬
schäft im Interesse ferner Kunden und seiner Lie¬
feranten in geordneter - Weise fortführen kann.
Daß ein geregelter Geschäftsbetrieb zur Aufrecht¬
erhaltung unseres gesamten Wirtschaftslebens un¬
bedingt « forderlich ist , dürste auch von dem Herrn
Einsender nicht bestritten werLen können . Die
Aufr -echterha -ltung unseres Wirtschaftslebens ist

ebenso notwendig , wie die Erhaltung der Wider»
standskrast unser « Truppen - Auch die Ange¬
hörigen unser « im Felde stehenden Soldaten ge¬
nießen in unzähligen Fällen -auf direktem und
indirektem Wege die Vorteil « der Teuerungszu¬
lage . Der Herr Einsender möge sich einmal die
Beträge aniehen , die monatlich aus der Samm¬
lung der Werftange -HLrigen an die Angehöri -g-en
der Kriegsteilnehmer zur Auszahlung gelangen.
Darüb « , Laß die Leistungen unserer Truppen
über jedes Lob erhaben -sind , dürften sich wohl-
alle klar sein , eines besonderen Hinweises daraus
seitens des Herrn Einsenders hätte es nicht be¬
durft . Man sollte es im Gegenteil vermeiden,
durch Stiftung von Unzufriedenheit und Zwie¬
tracht eine Schwächung unserer Heimatfront und
des Gedankens zum Durchha 'lten herbeizuführem
Ein solches Tun wäre unverantwortlich.

August Müll « .

Wenn man Hn nun von dort aus bemerkte?
Mußte « da nicht als Eindringling « scheinen?

Einen Moment zögerte Gerd , dann aber flog
das Boot weiter . Und jetzt stand er im Park,
und langsam wandelte er durch die herbstlichen
Wege . Wilde Brombeerranken und wildes Ro-
fengestr -üpp -hemmte seinen Weg , -lächelnd bahnte
er sich einen Pfad , und nun -stand er auf der klei¬
nen Anhöhe im Park , und sein Mick schweifte wie
trunken über dis Landschaft . Dis liebe , alte
Heide . Der DämMeritz - , der Müggelsee , Wie
Kar , wie still , wie -goldverklätt hoben sich dre
entzückenden märkischen LandschaftsLild « vor
ihm -ab.

„Meine liebe , alte Heide , mein Heimatland ",
sagte « bewegt . „Wie schön List Du und wie sehr
liebe ich Dich !"

Ein leicht « Schrei -hinter Hm schreckte ihn
auf.

Er wandte sich schnell um , und vor ry-m -stand,
das Antlitz in , tiefe , rosige Glut getaucht , ab -«
mit tief -erschreckten und angstvoll wehrenden
Augen , Sibylle.

Einen Augenblick sah Gerd sie starr an , dünn
aber stürzte er auf sie zu , und ihre beiden Hände
«greffeno Und stürmisch an seine Lippen ziehend,
jubelte er auf : „Bille , Du kommst , endlich , end¬
lich bist Du da !"

Sibylle wehrte -ihn wahrhaft entsetzt « v . —
„Aber ich bitte Dich , Gerd , was hast Du nur -?
Wie kommst Du hierher , wir hatten Dich doch
erst morgen erwartet . Baron von Fahlenberg
hat also doch -geplaudert ? "

„Ihr . Ihr habt mich « wartet , hier ? Na,
ich verstehe kein Wort davon . Der alte Fahlen-
berg hat nichts -geplaudert ; ich habe Hn heute
noch gar nicht gesehen , — aber nun sag mrr , Bille,'
was Las alles -bedeuten - soll . Wie kommst Du
nach Hessenstein und wa -s weiß der alte Fahlen»
Lerg ? "

Und - plötzlich leuchtete es in seinen Augen
auf . „Hat Dich - vielleicht auch die Sehnsucht her-
getrieben , wie mich . Sibylle ? wolltest Du noch
einmal unsern Park , das liebe , -alte Schloß
sehen ? Ach . Sibylle , wie schwer , wie bitter schwer
fft es doch , Abschied für immer nehmen zu müssen
von dem , was man einst geliebt ."

In Sibylles Augen leuchtete es -auf . „Gerd,
lieber Gerd ", sagte sie leise , „ach , wenn ich- nur
wüßte , wie ich, es Dir sagen - soll . Wir wollten
Dich überraschen . Morgen sollte Dich der Fahlen»
bsr -ger nach Hessenstein bringen , und morgen soll'
test Du 's erfahren -."

.Was , Sibylle ? " Gerd hatte Sibylles beide
Hände ergriffen und zog sie stürmisch gegen feine
Brust . „Was sollte ich « fahren , sprich . Mädchen!
A -Ler nur -das eine : daß Lu -mich liebst , und daß
Du mein armseliges Los mit -mir teilen willst,
Sibylle , ich liebe Dich !"

Mit großen , angstvollen , in Tränen fchim-
meernden Augen sah Sibylle zu ihm auf.

Gerd zog ihren braunen Kopf selig lächelnd
an seine Brust und küßte ihre zuckenden Lippen.

„Du bist mein ", sagte « bestimmt , „was auch
kommen mag , Sibylle . Ach , jetzt weiß ich efft,
was all das fttedlose Sehnen meines Herzens
-ausmachte , welch « Gedanke -mich beseelte : -die
Liebe zu Dir , Sibylle , die immer in mir geleibt
und die ich glaubte , abtun zu können - wie ein-
lästi -ges Gewand . Sibylle , Geliebte , kannst Du
mir verzeihen , daß ich oft rauh und hart zu Dir
war , daß ich -glaubte , das auslöschen zu können,
was Gott uns selbst ins Herz gepflanzt ? "

Sibylle lächelte zu ihm auf . Ein glückliche»
und doch unbeschreiblich wehes Lächeln.

(Schluß folgt.)



'

Bekanntmachung.
, Nuf Grund des Z 3 der Verordnung des Präsi¬
denten des Kriegssrnährungsnmtes vom 25. August
AS17 über d,e Preise für Butter , dev ZS 1 und 8 der
«Verordnung des Staatssekretärs des Kriegsernäh-
crungsamtss vom 3. November 1917 über die Be-
Mnrtschastungvon Milch und den Verkehr mit Milch
und des Z 3 der Bundssratsverordnung vom 20.
Dktober 1916 über Käse in Verbindung mit der An-
^rdnung des Kriegsernährungsamts vom 20. Juli
W17 werden in Abänderung der Anordnung der
Landesfettstelle vom 26. April 1918 mit Gültigkeit
vom 1. Okwher 1918 folgende Preisbestimmungen
getroffen:

1. für Molkereimäßig bearbeitete Vollmilch ab
Station der liefernden Molkerei 46 H für
1 Liter,

.für vom Kuhhalter unmittelbar an amt¬
liche Verkaufsstellen abgelieferte Vollmilch
frei Verkaufsstelle 40 H für 1 Liter,

2. für Magermilch und Buttermilch ab Station
der liefernden Molkerei 20 H für 1 Liter,

3. für die den Milchlieferanten für ihren eigenen
Wirtschastsbedarf von den Molkereien zurück-
gelieferte Magermilch und Buttermilch 16 H
für 1 Liter,

4. für Molkereibutter ein Grundpreis von 4
und ein Verbraucherpreis von 4,28 «L für
'/- Kilogramm,

8. für Landbutter ein Grundpreis von 3,20 iF
für V- Kilogramm,für

8. für Käsebruch (Labauark) ein Erzeugerpreis
von 1,08 Mark für */- Kilogramm ab Bahn¬
station der liefernden Molkerei,
für Hartkäse ein Großhandelspreis von 1,40

und ein Verbraucherpreis von 1,60 -F
für V- Kilogramm, .
für Speisequark ein Erzeugerpreis von 64 ^
und ein Verbraucherpreis von 84 H für

Kilogramm,
für Molkereieiweiß ein Erzeugerpreis von
90 für ^2 Kilogramm ab Bahnstation der
liefernden Molkerei.

Den Milchlieserauten ist von den Molkereien für
die Zuweisung der ihnen als Selbstversorger zu¬
stehenden Buttcrmenge «in fester Preis von 4 für

Kilogramm zu berechnen.
Die Festsetzungder Verbraucherpreise für Milch

erfolgt wie bisher durch die Kommunalverbände, je¬
doch mit der Maßgabe, daß der Preis für molkerei¬
mäßig bearbeitete Vollmilch zwischenSO und 56 H
und für molkereimäßig bearbeitete Magermilch und
Buttermilch zwischen24 und 30 H für ein Liter zu
bemessen ist. Abweichungen bedürfen der Genehmi¬
gung der Landesfettstelle.

Ferner wird hinsichtlichder Bezahlung der von
donEuhhalter an die Molkerei abgelieferten Voll¬
milch bestimmt:

Für die abzuliefeknde Vollmilch ist zunächst ein
Grundpreis von 14 H für ein Kilogramm in Ansatz
zu bringen und der übrige Wert nach Fettgehalt mit
Mindestens 8 «z für ein Fettprozent skx-"/<>) ab Ab-
holungsstells des Milchwagens zu bezahlen. Ab¬
weichungennach unten bedürfen der Genehmigung der
Landesfettstelle.

Oldenburg, 7. September 1918.
Landesfettstelle.

_ . Willms.__

W GmerMkeilWiik
In nächster,Zeit werden gebrauchte Geräte aller

Art, wie
Spate «, Kreuzhacken, Schubkarren,
Beile »Säge », Bohrer , Betonstamp-
fer, Pflasterrammen, Ambosse, Feld-
schmiede, Feilen , Schmiedeapparate,
Draht aller Art, Drahtgeflecht, Dach¬
pappe, Eimer , Pinsel und viele an¬
dere Artikel

welche von der Heeresverwaltung freigegeven find,
in verschiedenen Sammellägern verkauft und soll die
heimische Industrie pp. damit unmittelbar versorgt
werden . Das Sammellager für den hiesigen Bezirk
wird in Breme « errichtet.

Interessenten erhalten nähere Auskunft bei von
der Brelie , Viktoriastratze15.

Dis Handelskammer
für Oftfriesland und Papenburg.

G. Takenberg. Fr. von der Brelie.

7.

s.
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Haute u .koißanckel'sge

Durleske in 2 Akten.
Hartenstein in seinsr
Doppelrolle als IAax

unä d-loritz.
Vorder

keuchen streng
verboten ii

Suren ttiiWMn

habe noch einige Ladungen
abzugeben.

Klavier
zu mieten gesucht.

Angeb. erb. an Holberg.
Brommystr . 11, I lks.

stimmt und repariert
A . Kratje , Börsenstr . 70.

BUk" No » groll « "MSfksuMuctz
nsck alten sgvptiscben unä
arabischen llrkunäen nur
lÂ .1.60, dlacnnadme 1.80
voirorss ! Vorlsg SS

varlin V . IS.

Raummeter 20 Mk.
frei Wilhelmshaven wag¬
gonweise empfehlen
Gebr. Braver, Hooksiel.

Ml Ml
kaust zu hohen Preisen
Heinr . Müller

Juwelier,
Ecke Roon - u. Friedrich-

straße.

.Lks'
Heist

!zu'
ich de« Willen z« zweien, das eine

auf

, das mehr ist . als die es schufen!
Ueber dich sollst du hinansbauen! Nicht
nur fort sollst du dich pflanzen, sondern

>hinauf. Dazu helfe dir der Garten der Ehe.
Diese fundamentalen Sätze des großen Philo¬

sophen Nietzscheenthalten alles , was die herr¬
liche, unerschöpfliche Gottes - und Naturgewalt
mit der Liebe und Ehe bezweckt. Voll heiligster
Ehrfurcht erkennen wir die Schöpferkraft ; und
in kraftvoller Lebensbejahung reichen wir an
die Gottheit heran.

Wir wollen Gottes höchstes Gebot in tiefster
Inbrunst und Dankbarkeit ehren und uns und
unsere Kinder zu wissenden , Willensstärken,
demütigen , seelisch , geistig « nd körperlich
voll ansgereifte» Menschen erziehen.

So erhalten wir unserem Volke seine
ungeheure Lebenskraft. Es wird nicht an
schamlosestem Krämergeist, Ueberknltnr und
lächerlicher Verweichlichung zugrunde gehen,
wie Völker, die den ihnen verliehenen größten
Gaben sich nicht würdig erwiesen.
Jüngling unü Jungknsu,
ss Msnn unü >»

sollen sich durch ernstes Denken

Mi - ui» ILKoM
erziehen. Jeder muß wissen, daß man um
das Glück der Ehe und Nachkommenschaftkämpfen
muß. In jedem sin<D die gewaltigsten Kräfte
für tausende Generationen enthalten.

Mein Werk

lloi ' IlksimpG um

vsr Slllek
clsr Nks

unel HlKOkkommsnsokskk
soll an Hand von unzähligen Beispielen
aus dem Leben zeigen, wie die Ehe
glücklich bleibt, und wodurch sie geschädigt
«nd zerrüttet wird.

Inhalt : I . Recht auf Wahrheit « nd
Wissen. — II. Ein vernichtetes Franen-
lebe». — III. Brutalität . — IV. Viele
Schilderungen aus dem Leben, deren
Tragik und Realistik jeden ergreift. —
V. Charakteristisches Geständnis eurer
feingebildeten Frau, die durch frevelhafte
Krästevergendungfast zugrunde gerichtet
woroen und der Verzweiflung nahe war.
— VI. Was die Frauen wissen muffen. —
VH. Frevel, dnrch die die Fra«enkraft
geschädigt «nd vernichtet wird. — VIII
Kindersorgen verhütet Sorgenkinder. —
IX. Das Storchmärcheu«nd seine Folgen.
Unwissenheit ist die Ursache aller geschlechtlichen
Irrungen und Leiden. — X . Die Erhaltung
der Gesundheit, des Eheglücks und der
treuesten Liebe in der Ehe. — XI. Kraft¬
volle Zustimmungserklärungenans dem
Pnblikumskreise. Die Auffassung des freien,
unbefangenen Menschen. Welchen Nutzen das
Buch dem Einzelnen und im ganzen bringt.
Der Segen des Wissens. Nieder mit der Un¬
wissenheit. Bewußtes Höherhinauf oder kümmer¬
liches Dasein und frühzeitiges Zerfallen . .

Unzählige schrieben aus dem Felde . Hier
nur wenige Zeilen eines jungen Offiziers:
„Ihre Worte sind wahr und stehen in
meiner Seele wie in Marmor eingelassene
goldene Lettern." . .

" — ' feinfühlende
,. und innigste

.issen dieses Buch lesen.
Der Preis des Werkes ist vorläufig noch

Mk. 2.—, später mutz er auf 3.— Mk. erhöht
werden . Porto ist bei dem Preis von Mk. 2.—
mit eingeschlossen, nur Nachnahmesendungen
20 Pfg . mehr.

»eäw !§ N. 6 . liröning,
Stuttgart - Lsnnstatt 91.

Wen-
HSMlilWl
MklitteiMiM!

Bei hinreichender Nach¬
frage besteht die Möglich¬
keit, noch eine Anzahl
Waggons

zu Futterzwecken zu erhal¬
ten . Umgehende Bedarfs
aufgabe ist notwendig
VormIttluiMslsils rum
öorugs von ltstirungs-

unü kuttskmittoln.
GeMftsleiter:

Antoni van der Laan,
Leer.

MW
für ladungsweisen Bezug
müssen sofort eingebracht
werden.
Vermittlungsstelle zum
Bezüge von Nahrrmgs»

«nd Futtermittel «.
Geschäftsleiter:

Antoni van der Laan,
Leer,  Ostfriesl.

MAHMNMAN
Ml « . « UR

«M - LküWte»
s« e Zelle aller Art
zahlen hohe Preist

GR. '
RoonstratzeV«,

Hofeingang Kasernenstr.
Fernspr. 8SS.

MeiM.
decken Adensi

Uintrilt krei.
ksmlltliviio Wvinstudv.

ÜKK- UNDViKioirla-

uns koigenäe rage

äer geniale uns bekannte lAeisterästektiv
in äsm ersten kilm unserer Zerio ISIS-IS

unä seinem 22. Abenteuer

kesselnäs Detektivssnsatio»
in 4 Akten. >

LILILZt SDLSNÜ»
Dis berliner Kange unä l-iebling aller

?ks »tsrbesuä >M>is ibrsm neuesten
bualsp !«!

1-ustspis ! in 3 Akten.

llerkroreHLMN
kilmschauspisl in 4 Akten.

UM Mil W,M»
HcklalmUlik« »

UMimi
nack»ckem gleichnamigen bekannten Schau,

spiel in S Akten.

Ppkfszsorl.eon Zains
cker bekannte grosse Vramatiker^

als Darsteller cks»

velekllv ôe ênkins
En«ler Sensation

ge?Mm mit
ileii iiei>

Spsnnenckes Abenteuer
in 4 Zyklen.

in «nr bester Qualität.

W ' ' -W
für

W -Ml -Wl«
o

Keine Preiserhöhung l
- Vorjährige Preise -

o

»
Marktstratze.

Auskunfts-
Büro Max Schimmelpfen
nig , G.mo . H.,mitDetekt .«
Abteilung , jetzt Berlin W.,
Kurfürstendamm 17.
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VN.Ml .US»AVM. OOWKS-r «. IS

/ks// 7s / ss/ro/ws^
Deutscher schwarzer Lee. Hergestellt.m4
dem bewährten Verfahren der chmeshH
Teebereitung . ist von köstlichem Aroma
Geruch u. Geschmack dem echten PouAM
ni»i» tverttg . Selbst verwöhnte Teem» <

" " ' "lräuterge"
-NO " .?

gleichwertig. Selbst verwöhnte » eenm,
. fwd des Lobes voll.Kein KräutergWW

wirklich lecker,öPfund geg.Nachn-M.W-
Garantie Geld zurück bei NichtgeM
s. R. Rauba,  B - rk«^

LisdstksburZsr
Jede« Mittwoch «nd Sonntat' ll

Slnsivk - Aonre
Â<ES ladet freundlichst ein

Lebt golckono

ÜOltzl

Vvlll8cktz8 llM8
äirekt am tisupt-

babnbok.

Sämtl . 2 iwmer m.ksltsm ü.
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Ilioltanbackiin liskerl schnell nnck billig ä!e Luch-
llsllulinllillill äruckierei äes „Älilbelmsb . Dagekl."-

I'raurin̂ .j
klur in massivem 2 olä« .

övsts , kugenlose Ausfluud»
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Verlas. Schrittlettnug«yd Druck von Th. S ü n- Wilhelmshaven, «rouvrinsenstratze AA.
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